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Mehrere tauſend Herben gefangen und viel Kriegsmakerial erbeukek. Eine

Hchlappe der Engländer an der türkiſchen Jrakfrontk.

Der Vormarſch auf Hegypten.
Jn der „Nieuwen Rotterdamſchen Courant“ vom

17. November kommt der jetzt in Holland befindliche
Berichterſtatter aus Kairo zu Worte und ſchreibt
folgendes

Unverbeſſerliche Optimiſten und Friedensfchwärmer
verlaſſen ſich beſtimmt und ſicher darauf, daß infolge
der Bedrohung des Suezkanals durch die
zu einer feſten Kette zuſammengeſchweißten vier
Mittelmächte Frieden in Ausſicht wäre.
England würde das Riſiko eines Kampfes auf Tod
und Leben nicht auf ſich nehmen wollen und vor
ziehen, dem wirtſchaftlich erſchöpften Deutſchland die
Pfeife für das große Friedenspalaver darzureichen.

Das kommt mir aus zwei Gründen unwahr
Erſtens wird noch viel Waſſer

bevor die leitenden Staaks
ſchen hiſch vor
den Nil herabſtrömen,

e vereinigten Türken, Deutſchen, Oſt
Kgarn und Bulgaren es iſt allmählich

auch eine ganze Verſammlung geworden es ſe
mals möglich machen werden, bis an den Fuß der
Jahrtauſende alten Pyramiden vorzudringen. Zwei
kens, was auch von den deutſchen Diplomaten geſagt
ſein möge, ſogar meiſtens durch Widerſacher im
eigenen

n a en, daß ſi
ſo großer Trumpf im jetzigen Kriegsſpiel iſt, dazu
raten könnten, im Angeſicht des gelobten Landes die

zug auf den Suezkanal ziemlich über-
trieben zu ſein. Man muß natürlich zugeben, daß
der Weg um das Kap der Guten Hoffnung viel
länger iſt, daß alſo ein Mehraufwand an Zeit,
Kohlen, Verpflegungskoſten und anderem damit ge
geben iſt. Wenn nun wirklich die ſetzige Verbindung
mit Indien für England abgeſchnikten werden ſollte,
dann ſind die Kolgen davon doch viel leichter für
das britiſche Reich zu überwinden, als die Folgen der
wirtſchaftlichen Abſchließung für Deutſchland zu über
winden waren. Die regelmäßige Schifſahrt rund um
üfrika wird bald organiſtert ſein. Man muß in Be

tracht ziehen, daß, als England ſich in Vorder und
Hinkerindien feſtſetzte, der Kanal von Suez noch
nicht beſtand. Es läuft jetzt lediglich darauf
hinaus, daß mehr Geld ausgegeben werden muß, um
Indien zu erreichen aber welche Rolle ſpielt das,
wo man doch mit Milliarden rechnet Für den Ver
kehr nach Auſtralien und Japan kann man ganz be
quem den Panamakanal benutzen, wenn er nicht durch
Erdrutſche verſchüttet iſt. Kurz und gut, die Er
oberung Agyptens würde für den Verband ein großes
Unglück ſein. Aber ohne weiteres Frieden zu
ſchließen um es zu vermeiden, ſoweit iſt es noch
lange nicht.

Es ſind aber andere Folgen, die mit dem Falle
des Pharaonenlandes zuſammenhängen, die England
vielleicht noch zu früh, zu bedenken hat. Wer
Agypten hat, der hat auch den Sudan Das iſt
ein Grundſatz, der nür zur Zeit des Mahdi ſcheinbar
nicht zukraf. Aber man darf nicht vergeſſen, daß die
Herrſchaft des Mahdi in Khartum nur deshalb denk
bar war, weil Agypten eigentlich niemandem gehörte,
weder dem Großherrn in Konſtantinopel, noch dem
Khedive, noch den Engländern unter der unent
ſchloſſenen Regierung Gladſtones. Sowie eine feſte

eldlager, kein verſtändiger Menſch wird von
wenn Agypten wirklich ein

Karken offen hinzulegen und ihren Feinden Zeit
laſſen ſollken, wieder zu Kräften zu gelangen.

gens ſcheinen die Schlagworke Weg nach
r Schlagader der britiſchen Seemacht“ uſw.

h

Hand erſchien, wurde den mohammedaniſchen Schwär
mern und dem Mahdi, deſſen Gebeine durch den nicht
ſehr zartfühlenden Kitchener den erſtaunten Kroko
dilen zugeworfen wurden, ein Ende gemacht. Dieſe
mohammedaniſchen Schwärmer und ihre Zahl iſt
in Afrika Legion, wo die Sprache des Korans alle
eingeborenen Sprachen langſam aber ſicher verdrängt

ſtehen jetzt auf der Seite der Mittelmächte.
Mag man behaupten, daß der gegenwärtige Heilige

Krieg „Made in Germany“ iſt. Aber dann gilt das
allein als Beweis, daß er, ebenſo wie die anderen
mit dieſem Vermerk verſehenen Waren, viel brauch
barer iſt, als die der Konkurrenten in dieſem
Falle die früheren Heiligen Kriege im Mittelalter.
Jetzt iſt Syſtem und Methode darin.

Es iſt ganz unzweifelhaft, daß vierzehn Tage nach
der Beſetzung Kairos durch Fez und Pickelhaube

nver Pa. de in G
r nicht ſolche wüſten Gelüſte, wie ſein engliſcher

Kollege Der Mahdi Mullah“ im Hinker-
lande der Somaliküſte, der, nebenher geſagt, gar nicht
ſo „dumm“ iſt, wie er von engliſcher Seite geſchil
dert wird, der Sultan von Darſur und alle moham
medaniſchen Fürſten von gang Mittelafrika werden
dieſes für den geeigneten Augenblick erachten, um
endlich einmal mit dem engliſchen Gewaltherrſcher
abzurechnen.

Hierbei iſt nicht aus dem Auge zu verlieren, daß
Sla

hat wie ein ganzes Heer, auf der Seite der Mittel
mächte kämpft.

zehn Jahre in Gefangenſchaft ſeufzte, um dann all
mächtiger Herrſcher zu ſein, wiederzuſehen

Süden her Unterſtützung leihen kann.
afrika kommt man durch den belgiſchen Kongo, der
ſo gut wie unverteidigt iſt, nach Kamerun, wo eben
falls die deutſche Macht noch keineswegs gebrochen iſt.

Vielleicht dauert es Monate, bis es ſoweit iſt, aber
die Verbandsmächte können nichts dagegen tun. So
wie Agypten ſich in den Händen der Mittelmächte
befindet, dann wird das ganze Afrika, mit Aus
nahme der Südafrikaniſchen Union, ihre
Beute.

Daß Tripolis für Jtalien bereits verloren iſt
das iſt als bekannt vorauszuſetzen. Wenn die helden
mütigen Tripolitaner Hilfe durch Munition und Ge
ſchütze aus Agypten erhalten, dann wird die Lage
der Franzoſen in Tun is, Algerien und Ma-
rokko auch heikel. Das alles ſcheint nur eine
Phantaſie zu ſein, aber es iſt früher ſchon mehr als
einmal dageweſen, daß eine Sturmflut aus dem
Oſten heranbrauſte bis an die Tore von Toulouſe.

Die moſlimiſche Bevölkerung wird überall helfen
und die deutſchetürkiſchen Truppen als Befreier emp
fangen. Dann wird wieder Einigkeit herrſchen auf
der gangen Küſte Nordafrikas

Die Raiſer Zuſammenkunft.
Die amtlichen Depeſchen vermelden die laute Begeiſte

rung des Wiener Publikums, als es am Montag früh die

in Paſcha, der Mann, durch den Großbritan
len en Sudan „pagifiziert“ hat, der Held, der für

ſich allein mehr Einfluß in Nubien und Abeſſinien

Jetzt iſt er am Jſonzo, aber man
wird ihm wohl Urlaub geben, um das Land, wo er

Dann
kann man verſtehen, daß Britiſch-Oſtafrika, das bis

her mit ſehr viel Erfolg ſtandhalten konnte, von
Von Oſt

Kunde erhielt von dem Beſuch Kaiſer Wilhelms II. Man
kann dieſe Freude der öſterreichiſchen Bevölkerung vollauf
begreifen und würdigen und man wird als Deutſcher ſeine

Genugtuung darüber empfinden. Es iſt ſchön, daß in der
öſterreichiſchungariſchen Bevölkerung ein ſo lebhaftes Ge
fühl der Zuneigung und der Begeiſterung für den deutſchen
Kaiſer vorhanden iſt und wir haben die Empfindung, daß
die Sympathien nicht nur dem Repräſentanten des deut
ſchen Volkes gelten, ſondern in vollem Umfange auch dem
deutſchen Volke, und daß ſie nicht ein Strohfeuer ſind
während des Krieges, ſondern bleiben werden als dauernde
politiſche und perſönliche Errungenſchaft der gewaltigen
Prüfung, die durch den Krieg über beide Staaten herbei
geführt worden iſt.

ar n es dem Kaiſer nachempfinden, daß er jetzt
das B nis hatte ugch langer ten

d be Zukr der be Reicheter ng zu pflegen. Man ſpricht im amtlichen Be
richt von der tiefen Erregung die beide Herrſcher bei der
Zuſammenkunft erfaßte hat. Sie ſtanden beide unter dem
gewaltigen Eindrück der weltgeſchichtlichen Ereigniſſe und
n ungeheuren Verantwortung, die auf ihren Schultern
aſtet.

Der Beſuch Kaiſer Wilhelms in Schönbrunn hat eine
wuchtige pol tiſche Note. Er dokumentiert die günſtige
politiſche Und militäriſche Lage, in der ſich Deutſchland
und Hſterreich- Ungarn befinden. Jn der Schönbrunner
Zuſammenkunft liegt aber auch rein menſchlich genommen
ein ſchönes und herzerfreuendes Moment: die perſönliche
Hochachtung, Liebe und Verehrung der beiden Monarchen
einander, den der jüngere von ihnen durch ſeinen Beſuch
Ausdruck verleiht. Wir wünſchen und hoffen, daß auch
zwiſchen den beiden Völkern eine immer ſeſtere und tiefere
perſönliche Vertrautheit und Freundſchaft Platz greiſen

Der VelkkriegDe
Ernſthaſte Friedensreiſe?

Nach einem Funkentelegramm der Zeitung Politiken“
aus New York bot der amerikaniſche Millionär Henry
Tor d mehr als 32 000 Dollar für die Charterung des
Dampfers „Oskar II. für ſeine Friedensreiſe nach Europa
Ford verſandte mehr als 150 telegraphiſche Einladungen
in den Vereinigten Staaten. Anter den Eingeladenen
befinden ſich g. Kardinal Gibbons in Baltimore,
Bryan, Taft, Rooſevelt und Ediſon. Jm
Hotel Baltimore in New York ſoll ein Friedens
buregu errichtet werden. Die Teilnehmer werden frei
nach Europa und zunück befördert. Ford wird in den
nächſten beiden Monaten für ſeine Friedensidee
eine halbe Million Dollax opfern. Wie die
„Daily News“ aus New York melden, geht die Reiſe nach
Chriſtigniſag, Kopenhagen und Stockholmwo üſſerall de hervorragendſten Friedensfreunde an Bordgenommen werden. Auch in Kopenhagen ſoll ein
Friedensbureau errichtet werden. Darauf fährt der
Dampfer nach Hollänmd, wo eine Friedenskon
fie ren z beabſichtigt iſt.

Wenn es dem „edlen Menſchenfreund“, wie Ford in
einer amerikaniſchen Zeitung bezeichnet wird, wirklicher
Ernſt um Herbeiführung des Friedens ſein ſollte, ſo möge
er in ſeinem Lande bleiben und die Kriegs
läeferungen ſeiner Lands leute e Wodern. Das iſt ein wirkſameres Mittel, wie große Welt
veiſer und ſchöne Reden. Wir nehmen aber obendrein an,
daß ſich der Millionär nur den Ruf eines Friedensapoſtels
verſchaffen will.

Vom Walßan- Kriegsſchauplatz
Die allgemeine Lage.

Wie der Daily Telegraph“ aus Athen vom 28. be
richtet, vrahdete der ſerbiſche Oberſt Waſſitſch von der Front
bei Prizren man habe beſchloſſen, ſich nach Skut ar t und
Duraezo zurück zuziehen. Die Vorhut der ſer



biſchen Truppen habe bereits die albaniſche Grenze über
ſchritten. Was an Waffen nicht mitgenommen werden
könne, werde vernichtet werden.

„Lloyds“ erfährt aus Athen vom 26. d. M.: Die ſer
biſche Regierung Und das diplomatiſche Korps erwarteten,
daß die ſerbiſche Hauptarmee am Freitag die
albaniſche Grenze überſchreiten werde. Jn
folge Mangels an Transportmätteln und infolge
der ſchlechten Wege werde ſie genötigt ſein, die
ſchwere Artillerie zurück zu a du An der
glbaniſchen Grenze nehmen die ſerbiſchen Truppen neue
Stellüngen ein. Sie werden verſuchen, eine Ver
bindung mit Durazzo herzuſtellen und von dorther ihre

Lebensmittelvorräte zu ergänzen.
Nach römiſchen Meldungen iſt der König von Mon-

tenegro nach Skutagri abgereiſt, um dort den König
Peter und die ſerbiſche Regierung zu empfangen.

„Reuter“ meldet aus Salonikt. Der Winter ſei auf
dem Balkan ſehr früh eingetreten und werde
wahrſcheinlich auf beiden Seiten die Fortſetzung der Ope
rationen verhindern. Die Meldung iſt ſehr geſchickt av
gefaßt Sie kündigt die Einſtellung der engliſch
franzöſiſchen Anternehmungen an, läßt ſie
aber nicht als Folge der diplomatiſchen Niederlage er
ſcheinen die man ſich offenbar in Athen geholt hat, ſon
dern poſaunt ſogar einen diplomattiſchen Erfolg aus. Nur
der Winter werde es nicht geſtatten, dieſen auszunutzen.

Nach einer PrivatReuterdepeſche wird aus Saloniki
gemeldet, man dürfe ſich nicht wundern, wenn infolge des
Winters und der ſchlechten Wege der Feldzug auf längere
Zeit zum Stillſtand komme. Jn Saloniki fiel ſeit acht
Jahren zum erſten Male Schnee.

Der deutſch öſterreich ungariſche
Krieg gegen Herbien und

Wonkenegro.
Zum vorläufigen Abſchluß des ſerbiſchen Feldzuges
Jſt nun der Südoſten für uns erledigt?

Ganz gewiß nücht. Er konnte als erledigt betrachtet
werden, auch wenn noch bei Monaſtir ſerbiſche Heeresreſte
darauf warten, ebenfalls vertrieben zu werden, aber
Magßzedonien muß noch vom Feinde geſäubert
werden, der nicht nur aus Serben beſteht.
hier die Ausſichts loſigkeit etwaiger Unternehmungen der
alliierten Landungstruppen am Ernafluß und am Vardar
nicht weiter erörtern. Scheiterten derartige Anter
nehmungen bereits vor der Vernichtung des ſerbiſchen
Heeres, von deſſen Mitwirkung ſie ſich allein Erfolg verſprechen konnten, ſo werden ſie ſicherlich zum Scheitern

verurteilt ſein, nachdem die ſerbiſche Armee ausge
ſchaltet iſt.

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht beſagt:
Unſere Offenſive gegen das nördliche und nordöſtliche

V t. en Die ech von Priboj.
Die Bulgaren verfolgten in der Richtung gegen

Prizrend. SDer Zaunkönig Nikita verſchachert ſein Ländchen.
Jm „Berner Tagblatt“ will ein bewährter Balkan

kenner das Geheimnis von Montenegro lüf
ten. Jm Augenbbilick, wo Serbien zuſammenbricht, will

Näkita die Gelegenheit ergreifen, um einen Plan zur
Vengrößer ung Montenegros ausführen. Wahr
iſt an den Gerüchten ſeiner Bemühungen, daß er mit dem
Verband verhandelte und daß er, wach dem
dieſer Verſach fehlſchlug, bereit iſt, überzulaufen,
wenn man ihn haben will. Er wollte ſich Skutari als
unumgänglich nötigen Beſitz ſichern, man verbat ſich aber
ſolche vorzeitigen Sondergelüſte und drängte um Hilfe für
Serbien. Vor allem aber verlangte man Einhaltung der

pekuntären Verpflichtumngen. Das man Ni-
kita noch nicht hat fallen laſſen, hat ſeinen Grund nur da
rin, daß man ſeiner zur Rettung der Serben bedarf.

Der bulgariſch-ſerbiſche Krieg.
Amtlicher bulgariſcher Heeresbericht.

Der bulgariſche Generalſtab berichtet vom 27. Novem
ber An der ſerbiſchen Front ver folgen wir den Gegner
energiſch. Trotz der ſchwierigen klimatiſchen Verhältniſſe
bei der Vorrückung gegen Prizren machten wir von
den Trümmern der Donau, Drina- und Sumadija-Divi
ſion 3000 Gefangene und erbeuteten acht Ka
nonen. Bei ihrem Rückug gegen Montenegro
vernichteten die Serben alle noch vorhandenen Feld und
ſchweren Geſchütze. Die Reſte der ſerbiſchen Armee gehen
bloß mit Gebirgskanonen zurück. Unſere Vor
rückung gegen Prizren dauert fort. An der ſüdmaze-
do niſchen Front beſetzten unſere Truppen am 26. v.
M. die letzte ſerbiſche Stellung an der Crna Rjeka an
der Straße von Prilep nach Monaſtir. Bei Alince
(11 Kilometer ſüdweſtlich Prilep) zogen ſich die Serben
gegen Monaſtir zurück. Jnfolge energiſcher Ver
ſolgung ſeitens unſerer Truppen konnten die Serben die
Brücke über die Crna Rjeka nicht zerſtören. An der er

wähnten Straße haben die Franzoſen bei ihrem Rück
zug auf das rechte CrnaRjekaUſer die Bahnbrücke beim
Wardar, die Brücke bei Vozerei (9 Kilometer weſt
lich von Kavadar) und die Brücke beim Deſile über die
Balaſtica (2) verbrannt und zerſtört.

Monaſtir vor der Einnahme
Die offiziöſe „Agenzig Stefant“ meldet unterm 27. No

vember aus Monaſtir: Die Bulgaren, die geſtern in
Brod und Kruſchewo nördlich von Monaſtir waren, be
e ten heute Now ack, 10 Kilometer öſtlich der Stadt.

n glaubt, daß die Verzögerung des Vorgehens der

ſtärkungen bedingt worden war. Die Räumung der
Stadt wird vermutlich morgen ſtattfinden. Die Zivil
beamten verließen bereits die Stadt, ebenſo ſind die Kon
ſuln Rußlands und Frankreichs bereits abgereiſt.

Wir wollen

Ath 9PHh

arten gitf Monaſtir durch das Erwarten von Ver

Der ruſſiſche Vormarſch gegen Bulgarien bevorſtehend.
Jn ruſſiſchen militäriſchen Kreiſen wird die Tatſache,

daß 300 000 Mann ruſſiſcher Truppen in Reni und an
deren beſſ arabiſchen Donauhäfen verſammelt ſind, und
der ruſſiſche Thronfolger ſich gndauernd bei dieſen Trup
pen aufhält, als Anzeichen dafür angeſehen, daß der Vor
marſch der ruſſiſchen Truppen gegen Bulgarien unmittel
bar bevorſteht. Die Landung ſoll gleichzeitig an mehreren
Punkten des bulgariſchen DonauUfers erfolgen.

Griechenlands neue Haltung
Der Vertreter der „Voſſiſchen Zeitung“ in Amſterdam

erfährt folgende Außerung des griechiſchen Geſandt en bei einer der Verbandsmächte: Die Frage, ob
Griechenland die auf ſein Gebiet übertretenden ſerbi
chen der Vierverbandetruphen in er

wie ren werde, iſt in der Stille längſt gelöſt. Weder
der Vierverband noch die griechiſche Regierung haben dieſe
Löſung zuſtande gebracht, ſondern die deutſchen und
bulgariſchen Heerführer in Serbien, die ihre
d e Aufgaben ſo diplomatiſch ausführen,aß man es bewundern muß. Die deutſchen und bulgari
ſchen Führer haben ihre Operationen ſo eingerichtet, daß
der Fall, der Griechenland in die ſchwierige Lage bringen
würde, verhindert wird. Wenn die Deutſchen gewollt
hätten, würden ſie die feindlichen Truppen längſt nach
Griechenland getrieben haben. Heute hat es mit dem
übriggebliebenen Reſt keinen Zweck mehr. Es lohnt ſich
alſo nicht, über dieſe müßige Frage noch ein Wort zu
reden. Schlimmer wird die Lage Griechenlands bei den
zukünftigen Operationen, die ſich teils im Lande ſelbſt,
teils an ſeiner Grenze ereignen werden. Aber mir ſcheint,
daß unſere Regierung einen ſicheren Pfad verfolgt, der
les Vorausſicht nach Griechenland den Frieden erhalten

ird.Die Antwort der griechiſchen Regierung auf die letzte Note

des Vierverbandes
wurde geſtern den Geſandten der Vierverbandsmächte
übergeben
Hilfstruppen der Entente von Venizelos in aller Form

beſtellt!
Die „Neue Freie Preſſe“ wird aus Athen auf eine

intereſſante Mitteilung der Londoner „Times“ hinge
wieſen, nach der Venizelos am 21. September
telegraphiſch beim engliſchen und franzö
ſchen Kabinett um Entſendung von 150000
Mann Hilfstruppen nach Griechenland in
aller Form erſucht habe.

Am 28. September habe das engliſche Kabinett ſeine
Zuſtimmung hierzu gegeben und am 7. Oktober ſeien die
erſten Truppen in Saloniki gelandet worden. Der am
2. Oktober von Venizelos ausgeſprochene Proteſt gegen die
Landung wird in dieſer Mitteilung der Times als Jrre
führung der griechiſchen Offentlichkeit bezeichnet. Veni
e los ſei demnach an den gegenwärtigen Zuſtänden in
Saloniki der eigentliche Schuldige.

Die Ententemächte als abſolute Herrſcher auf Kreta,
Dem Berner „Bund“ wird von zuſtändiger Stell

d De dewäſſern von Milo in der Rähe Kretas und führt ſich
dort als abſolute Herrſcherin auf. Sie hat die
telegraphiſche Verbindung der Jnſel mit Athen unter
brochen und ſetzt ſich unerbittlich über die Gebote der
Menſchlichkeit hinweg. Es ſcheint, daß ſich die Mächte
der Entente, die fortwährend einen ſtarken Druck auf die
griechiſche Regierung ausübt, bemühen, die Lage Griechen
lands je länger je verwickelter zu geſtalten.

Die Kämpfe an der Weſtfronk.
Zur Einberufung der 18 jährigen in Frankreich.

Die vom franzöſiſchen Kriegsminiſter Gallieni ge
troffen Maßnahmen zur Einberufung eines neuen
Zandſturmfahrganges der Territorialreſerve, ſowie die ge
forderte ſchleunigſte Einſtellung des Jahr
anges 6917 begegnen in franzöſiſchen parlamentari
ſchen Kreiſen der heftigſten Kritik. Das franzö
ſiſche Kabinett will daher in der Kammerdiskuſſion
über die Einberufung des Jahrgangs 1917 die Ver
trauensfrage ſtellen.

Der neue Kriegsrat in London.
Generald Amade iſt in Begleitung des ehemaligen

ruſſiſchen Generalſtabschef Schilinsky in Paris einge
troffen. Schilinsky ſoll an dem Verbandskriegsrat teil
nehmen. Der franzöſiſche General d'Amade iſt, aus
Petersburg kommend in London eingetroffen.

Der Luftrieg.
über lebhafte Fliegertätigkeit

berichtete bekanntlich der geſtrige deutſche Heeresbericht.
Jn den framzöſtſche n Tagesberichten leſen wir U. g.
Freitag warfen unſere Flugzeuge neun 90 Milli-
metereGrangten auf den e von Noyen, und
zwangen zwei Feſſelballons niederzugehen. Die Flieger
ſetzten ihre Tätigkeit ſehr eifrig fort. Ein Geſchwader von
zehn Flugzeugen belegte den Flugplatz Habsheim öſtlich
Mülhauſen mit Bom ben. Acht Granaten von 157 Milli
meter und 20 Granaten von 90 Millimeter wurden auf
die Flugzeugſchuppen geworfen, die Feuer fingen.

Durch deutſche Flugzeuge beſchoſſen.
Der Kapitän des von London in Rotterdam einge

haufenen engliſchen Dampfers „Balgownie“ berichtete, daß
er nachmittags gegen 2 Uhr 30 Min. bei dem
ſchiff Noordhinder von drei deutſchen
Flugzeugen angegriffen wurde, die ihn mtt
Bomben bewarfen und mit Maſchinengewehren beſchoſſen.
Weſentlicher Schaden wurde nicht angerichtet. Die Be
ſchießumng dauerte etwa 20 Minuten, dann verſchwanden
die Flugzeuge in ſüdlicher Richtung.

Der Krieg mit Italien
Laut der „Köln. Ztg. bringt die „Neue Züricher

eucht

Zeitung folgende Außerung eines italieniſchen Oppoſi

e aus

mehrerer Kriegsſchiffe, keinen Erfolg hatte.

tionellen: Fällt Görz, ſo iſt Salandra Triumphator!
Unſere Soldaten müſſen nach dem Balkan, Agypten
und vielleicht auch nach Frankreich. Während das
Volk mit Anleihen und Schulden überhäuft wird, hält
ſäüch Görz. So geht der Krug weiter zum Brunnen
bis er endlich bricht.
Neue vergebliche italieniſche Anſtürme an der Jſonzofront.

Der geſtrige öſterreichiſchungariſche Heeresbericht
meldet:

Die Jſonzoſchlacht dauert fort. Auch die geſtrigen
harten Kämpfe endeten für unſere Truppen wieder mit
der vollen Behauptung aller ihrer Stellungen. Gegen den
Görzer Brückenkopf ſührten die Italiener abermals
neue Regimenter heran. Angeachtet ihrer nutzloſen Ver
luſte folgte Sturm auf Sturm; nur bei Oslavijag unv
auf der Podgorag gelang es dem Feinde, in unſere Stel
lungen einzudringen, er wurde aber wieder hinausge
worſen. Anſonſten ſcheiterten alle Vorſtöße ſchon in un
ſerein Feuer. Der Raum beiderſeits des Monte San
Michele wurde gleichfalls von ſehr bedeutenden Jnfan
terielkräſten vergeblich angegriffen. Beis an Martino
waren das IJnfanterie- Regiment Nr. 39 und das eger
ländiſche Landſturm Infanterie Regiment Nr. 6 an den
Kämpfen hervorragend beteiligt. Am nördlichen Jſon
z o Abſchnitt wurden heftige Angrifſe gegen unſere Berg
ſtellungen nördlich Tol mein abgeſchlagen.

Hie Kämpfe an der Ofkfronk.
Von den Fronten wird nichts Neues gemeldet
Heranziehung der 59—55 jährigen in Angarn für

Kriegszwecke.

Die öſterreichiſchungariſche Regierung wird dem am
Dienstag zuſammentretenden Reichstag u. a. einen Geſetz
entwurf über die Anerkennung des Jslam als
ge ſetzliche Konfeßſtion unterbreiten, ſowie einen
Geſetzentwurf, durch den Perſonen im Alter von
50—55 Jahren zu Arbeiten, die mit dem
Kriege in Verbindung ſſtehen, unter gewiſſen
Beſchränkungen verwendelk werden können.

Ruſſiſche Kriegsmüdigkeit.
Jn der „Notwoje Wremja“ ſtellt Menſchikow zur Kriegs

lage feſt, daß in Rußland außerordentliche Kriegsmüdig
keit herrſche. Dies zeige ſich nicht allein im Heere, ſon
dern auch in verſchiedenen Hilfskomitees, nicht zum
wenigſten im Komitee der Zarin. Jm Anfang des
Krieges arbeitelen Tauſende von Damen für Wohlkätig
keit und Heeresfürſorge, jetzt ſind weite Säle faſt leer.
überall ſei das Intereſſe erſchlafft. Könne es aber
guch anders ſein, da jede ruſſiſche Familie ihr Blutopfer
beingen mußte!

Vom Heekrieg.
UBootArbeit.

Der „Srankf. Zig.

iſt der frangöſiſche Dampfer „Al geren anf der Fahr
nach Marſeille nahe bei Sardinien durch ein öſterreichi-
ſches Unterſeeboot torpediert worden. Von der 88
Mann ſtarken Beſatzung ſind acht auf einer Jnſel ge
landet. Von den übrigen 30 fehlt jede Nachricht. Ferner
wurden verſenkt: der franzöſiſche Dampfer „Dmarg“
und der britiſche Dampfer „Tanis“. Die Beſatzung des
letzteren Schiffes wurde in zwei Rettungsbooten gelandet.

Her türkiſche Krieg.

Amtlicher türkiſcher Heeresbericht.
Das türkiſche Hauptquartier meldet u. g. Auf der

Jrakfront muß der Feind unter dem Druck unſerer
Verfolgung ſeinen Rückzug weiter fortſetzen. Einzelheiten
über die auf dem dortigen Kriegsſchauplatze ausgefochtene
Schlacht melden, daß am 25. d. M. die Engländer aus
den von ihnen am Abend vorher beſetzten Stellun
gen geworfen wurden. Jn der folgenden Nacht
mußten ſich die Engländer vollends zurückziehen, da
wir eine Abteilung an die Front werfen konnten. Der
Feind mußte viele Tote Und Verwundete und zahlreiches
Kriegsmaterial, ſowie eine Fahne zurücklaſſen. Uber 1000
Leichen des Feindes wurden gezählt, unter ihnen die des
Befehlshabers der feindlichen Reiterei. An der Kaukgſus
front nichts Weſentliches

„Jm Nordoſtteil des Schwarzen Meeres wurden vier
ruſſiſche Segelſchiffe verſenkt und ein feindliches Petroleumſchiff gezwungen, auf Grund zu laufen.
Verteidigungsarbeiten in feindlichen Küſtenſtädten wurden
der die Beſchießung ſeitens unſerer Seeſtreitkräfte ge

ört-

An der Dardanellenfront beſchoß unſere Ar
tillerie wirkſam die feindlichen Stellungen bei Angforta,
wogegen das feindliche Feuer, unterſtützk durch W e

ei AriBurnu wurde ein feindlicher Schützengraben durch Ar
tillerie völlig vernichtet. Auf den anderen Teilen der
Front Minen und Handgranatenkämpfe.

„Vor dem Ende des Dardanellenunternehmens“
betitelt ſich ein Artikel, den die „Züricher Poſt“ von ſach
verſtändiger Seite erhält und indem die jetzt eingetretene
Möglichkeit der en we und Aufſtellung ſchwerer
Artillerie beſprochen wird. Der Aufſatz ſchließt mit den

Worten: Man kann aus logiſcher Uberlegung heraus an
nehmen, daß, ſobald die ſchweren deutſchen Ka
nonen auf türkiſcher Seite an den Dardanellen
Honnern, ber bruch der Dardanellen-un tern mung der Verbündeten die unmittel
bare Folge ſein wird. Daß der Vierverband mit
dieſem Abbruch zaudert, ſolange es irgend angeht, iſt an
geſichts der ungeheuren Blutopfer, die dieſes Abenteuer
gekoſtet hat, und angeſichts der kaum mehr einzubringenden
Einbuße an politiſche und militäriſchem Anſehen im
Orxient wohl verſtändlich.

zufolge wird aus Mailand ger



Z. m W

An beſtimmt vorgeſchriebenen Tagen
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S die Feſtſetzung der Preiſe für Wild

Eine Verſchwörung in Kairo.
Nach der „Tribung“ wurde in Kairo eine Ver

ſchwör ung entdeckt, die bezweckte, den neuen ägyptiſchen
Sultan zu entkhronen, die Miniſter zu ſkürzen,
ſowie der engliſchen Herrſchaft ein Ende zu bereiten. Bis
her ſeiten 40 Perſonen verhaftet und 25 er
ſchoſſen worden.

Politische Abersicht.
Zum Beſuche Kaiſer Wilhelms in Wien wird unterm

29. d. M. von dort berichtet: Kaiſer Wilhelm emp
fing um 23 Uhr heute nachmittag den Miniſter des
Außern Baron Burian, ſowie die Miniſterpräſiden
ten Graf Stürgkh und Graf Tisza in beſonderen
Audienzen. Kaiſer Wilhelm nahm am Nachmittag den
Tee auf der deutſchen Botſchaft, wohin er ſich mit dem
ErherzogThronfolger Karl Franz Joſeph inkognito
begab. Seine Majeſtät überreichte dem Botſchafter
v. Tſchirſchky, der ihm entgegengefahren war, perſön
lich das Eiſerne Kreuz; außerdem verlieh er das Eiſerne
Kreuz dem ſtellvertretenden Militärattache Prinzen zu
Erbach-Schönberg und dem zur deutſchen Botſchaft.
kommandierten Korvektenkapitän Götting. Katſer
Wilhelm hat ſpäter auch den gemeinſamen Finanzminiſter
Ex. Dr. v. Körber und den Bürgermeiſter Dr. Weis-
kirchner in Audienz empfangen. Um 6 Uhr fand bei
Kaiſer Franz Joſef im Schönbrunner Schloſſe eine Hoff
tafel ſtatt, di gleichfalls einen intimen Charakter trug.
An ihr nahmen außer dem Kaiſer Franz Joſef und dem
deutſchen Kaiſer der Erzherzog Karl Franz Joſef, die
Herren des Gefolges des deutſchen Kaiſers, die ihm zu
geteilten Ehrenkavaliere, der Botſchafter v. Tſchirſchky und
noch verſchiedene Würdenträger teil. Die Tafel währte
bis kurz vor 7 Uhr. Dann hielten die beiden Monarchen
Cerele. Der deutſche Kaiſer iſt in ſpäter Stunde nach
herzlichſter Verabſchiedung von Kaiſer Franz Joſef im
Schönbrunner Schloſſe vom Penzinger Bahnhof abgereiſt.
Kaiſer Wilhelm, der öſterreichiſche Felduniform trug, war
vom Erzherzog-Thronfolger zum Bahnhof begleitet wor
den, wo ſie ſich herzlich verabſchiedeten. Zur Abſchieds
gufwartung war u. a. der deutſche Botſchafter Graf
Tſchirſchky am Bahnhof erſchienen. Als der Zug ſchon in
Bewegung war, grüßte der Thronfolger den deutſchen
Kaiſer, der am Fenſter des Salonwagens ſtand, durch
Salutieren.

Rumänien. Die ordentliche Seſſion des Parlain en t s wurde am Sonntag vom König im Beiſein des
Kronpringen und der Miniſter eröffnet. Dem König
wurden Huldigungen dargebracht. Er verlaß folgende
Botſchaft

„Die gegenwärtige Tagung wird unter denſelben
Sorgen eröffnet wie die im Vorjahre. Der Krieg, der
die Welt um uns mit Blut bedecht, dauert mit ſteigender
Erbitterung fort. Neue Staaten ſind in den Kampf ein

getreten und haben ſo dem europäiſchen Konflikt eine
ſtets wachſende Ausdehnung gegeben. Dieſe Lage legt
uns noch mehr die Pflicht auf. unſere Bemühungen für
die Verteidigung der großen Jntereſſen Rumänſens zu

Montag früh 6 Uhr ent werden
ſchlief ſanft nach langem,
ſchweren, in Geduld ertra
genen Leiden unſere liebe

Mutter, Schwieser u. Groß
müutter, Schweſter, Schwä
gerin und Tante

krax le Elend
geh Wittling

im Alte von 67 Jahren.

a) für Haſen:

mit Fell
ohne Jell mit Klein

Beerdigung Donnerstag Rücken
nachm. 8 Uhr vom ſtädt. 2 Keulen

S Friedhofe aus. 2 Läufchen
Vie fralereden lHinterdlfetenen. alen on

Etwa zugedachte Kranz

c) für Kaninchen
mit FellDank ohne Fell

Zurückgekehrt vom Grabe
unſeres lieben Groß undSchwiegervatersu. Bruders, ſe e Jaſanen: Die Fahlftelle e

8 große Hennen: 2,25 M. Bekanntmachung.R kleine Hennen entſprechend billiger Es wird darauf n ſemerkſam Pu
Friedrich Hoffmann junge ſtarke Hähne 3,25 M. gemacht, daß die während des

alte Hähne 2,75 Mſagen wir allen, welche den
Sarg des Dahingeſchiedenen
mit Blumen ſchmückten und
ihn zur letzten Ruhe ge
leiteten, unſeren innigſten
Dank. Dank dem Herrn
Paſtor für die zu Herzen
gehenden Worte, ſowie dem
Herrn Kantor mit ſeiner
Schuljuge ad für die erheben

de r esem Kriegerverein für daehrenvolle Geleit. Dies rn
alles hat unſern Herzen wer
wohlgetan,

Frankleben, 29. Nov. 1915.
le trauernden Hinterbliebenen

zu machen iſt.

Anz eigen. Vekanntmag a z t eFür die Aufnahmen der Anzeigen T. uns Di er ſondere
Grund B v n

für den Bezirk der Stadt
Merſeburg.

nach Anhörung der zuſtändigen Preis
prüfungsſtelle die Höchſtpreiſe für Wild
im Kleinhandel wie folgt feſtgeſetzt. 1401 1500

Große Haſen:

ohne Jell und ohne Klein
Hroße Haſen zerlegt:

kleine Haſen entſprechend billiger.

b) für Rehwild; zerlegt:
h bitte Brühl 18 ab Rücken
zugeben Keule L40 M. pro Pfd ee e n San o hre S des Eingezogenen zu Arbeits

Kochfleiſch

kleine Kaninchen entſprechend billiger.

Kalenderjahres 1915 in Geltung verden angefertigt
kleine Hähne entſprechend billiger. h mee e Kleine Ritterſtr. 5, 8 Tr.

2. S un etverträge (einſchließliDieſe Verordnung tritt mit dem der Jagdpachtverträge) bis zum Ein gutes zug
1. Dezember 1915 in Kraft.

Wer dieſe Höchſtpreisfeſtſetzungen e
überſchreitet (Verkäufer ſ Dir o e u den verKäufer), wird mit Gefängnis bis zu es. Sordrutcke zu den er W. Raunderf, Gaſthof Alte Poſt
einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu
19000 Mark beſtraft. Neben der Ge
fängnisſtrafe kann auf Verluſt der

Ehrenrechte
en. Außerdem kann angevbrdnet

werden, daß die Verurteilung auf
Koſten der Schuldigen öffentlich bekannt

Der Magiſtrat.

vereinigen und uns alle mit Herz und Geiſt über jede
andere Sorge zu erheben. Jn der heute eröffneten
Seſſion werden Sie ſich über verſchiedene Geſetzentwürfe
und Kreditvorlagen auszuſprechen haben, um den gegen
wärtigen ſchwierigen Umſtänden die Spitze zu bieten,
und ich zweiſhe weder an der Weisheit, mit der Sie ſie
prüfen werden, noch an dem erleuchteten Patriotismus,
der Sie beſtimmen wird, die Regierung zu unterſtützen.
Jch bin namentlich überzeugt, daß Sie nach wie vor die
Bedürfniſſe unſeres teuren Heeres erfüllen werden, das
ſich ſtets der Liebe und des Vertrauens des Landes
würdig zu zeigen wußte und auf das mehr als je die
Stellung gegründet iſt, die Rumänien gebührt. Vom
Vertrauen in die Zukunft unſeres teuren Rumäniens
erfüllt, bitte ich Gott, Jhre Arbeiten zu ſegnen.“
Das Regierungesblatt begrülßt das zuſainmentwetende

Parlament mit einem Rückbhicke auf die bis
herige Politik der Regierung und der Feſtſtellung, das die Mehrheit des Parlaments wie bisher die
Regierung unterſtützen werde. Anſere heutige Lage, ſagt n
das Blatt iſt gewiß ſchwer und heikel. Es wäre indeſſen
ohne Zweifel der Zuſammenbruch gefolgt, wenn gewiſſe
Ratſchäge zu Abenteuern befolgt worden wären. Jns
beſondere iſt nicht zu vergeſſen, daß ſich einen Monat nach
Ausbruch des Krieges, Tevor ſich noch allgemeine Richt
limien gezeigt hatten, ſich bei uns ſogenannte Staats
män ne r geſunden haben, die verlamgten, daß wir un s
ins Feuer ſtürzen, ohne vorher die Umſtände
zu prüfen, ohne Bürgſchaften zu verlangen und zu er
halten und beſonders ohne zu un ter ſaſchen, welchen
Wert unſer Ein greifen hätte. Es war das Glück

des Landes, daß ſeine Führer zu widerſtehen wußten. So
lernten wir den Charakter des Krieges kennen und
konnten uns ſelbſt gut vorbereiten. Wir ſahen, daß nur
große Staaten den Krieg lange aushalten können. Da
er Gillem Anſchein nach noch lange dauern wird, wäre es
da nicht Wahnſinmn, ſich hineinzuſtürzen
Wir haben die Hofſnung, daß ſich die Vertreter einer
anderen Auffaſſung eines Beſſeren beſin men
werden. Wenn ſie mit ihren Forderungen vor das Par
bament kommen wolleft, mögen ſie bedenken, daß alle
parlamentariſchen Staaten in dieſem Kriege die aus
übende Macht ganz der Regierung überlaſſen haben. Auch
die öffentliche Meinung hat gezeigt, daß ſie dieſer Anſicht
iſt. Wenn die Gegner der Regierung heftige Debatten
im Parlament eröfſnen wollen, mögen ſie nicht vergeſſen,
daß ebenſo heftige Antworten von der anderen Seite die
Folge ſein dürften. Gewiß wird der Eindruck hiervon im
Auslande nicht gut ſein. Sollte ſich dennoch die Minder
heit nicht abhalten haſſen, ſo hoſſen wir, daß es die Mehr
heit verſtehen wird, ihren Willen durchzuſetzen.

Portugal. Wie dem „Peſter Lloyd indirekt aus Liſſa
bon gemeldet wird, ſollen portugieſiſche Trup
pen nach Gibraltar und Malka gebracht werden.
Jn, Porktugal iſt man eifrig mit Rüſtungsarbeiten be
ſchäftigt, in den Straßen ſieht man zahlreiche engliſche
Offigiere und Mannſchaften.

Perſten. Der perſiſche Kriegsminiſter hat dem Par
lament ein neues Militärgeſetz vorgelegt, wonach
die allgemeine Wehrpflicht auch für die Stämme

end die
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Geltung haben ſoll. Nach Durchführung des Geſetzes, das
ſofort in Kraft treten ſoll, wird das um 75 000 Mann Jn
fanterie und 50000 Mann Kavallerie vermehrte Perſer
heer daher mit Einſchluß der Freiwilligen fortan eine be
e Rolle auf dem giiatiſchen Kriegsſchauplatze
pielen.

Rußland. Der Tag der Eröffnung der Reichs
duma iſt amtlich guf den 8. Dezember bekannt gegeben
worden. Vor der Eröffnung wird der Präſident Ro de
zian ko vom Zaren empfangen werden. Die Regierung
wird durch Chwoſtow die Reichsdumg erſuchen, nur
das Budget zu beſtätigen und nur die wichtigſten Fragen
zu erledigen die unmittelbar mit dem Kriege in Zu
ſammenhang ſtehen.

Deutschland.
S Der e hat auf die Mitteilung von der

Gründung der Deutſchen Geſellſchaft 1914
it folgendem Telegramm an den Staatsſekretär Dr. Solf

wortet „Euer Exzelleng danke ich verbindlich für die
teilung über die Gründung der Deutſchen Geſellſchaft

1914. Jch freue mich, daß damit eine Vereinigung ge
ſchaffen iſt, die deutſchen Männern der Tat und des Ge
dänkens ohne Unterſchied des Standes und der Partei den
Boden für einen vorürteilsfreien geſellſchaftlichen Verkehr
biebet. Möge der Geiſt, der unſer Volk ſeit 16 Kriegs
monaten zum Heile des gemeinſamen Vaterlandes beſeelt,
guch nach glücklich errungenem Frieden in
Jhrer Geſellſchaft treue Pflege finden.

S ba e Miniſterpräſident in Berlin. Der
bay Miniſter des Außern Graf Hert ling begab
ſich geſtern abend in Begleitung des Miniſterialrats Dr.
von Müller und des Legationsrates Frhr. v. Stengel für
einige Tage nach Berlin.

Parlamentarisches.
Die Reichstagsverhandlungen werden heute, ſchreibt

die „L. C.“ unterm 29. November, noch keine Rede des
Reichskanzlers bringen; es wird ſich daher nur um eine
gang kurze Sitzung handeln. Zweifelhaft iſt noch, ob der
Reichsſchatzſekretär Helfferich ſeine Geſetze über die vor
bereitenden Maßnahmen zur Beſteuerung der Kriegs
gewinne und über die Kriegsabgaben der Reichsbank ſchon
in einer Sitzung am Mittwoch einzuführen beabſichtigt
oder ob dies erſt nach Beendigung der Verhandlungen der
Budgetkommiſſion ſtattfinden wird, die ſich an die dem
Reichstage heute zugegangene Denkſchrift über die wirt
ſchafklichen Maßnahmen anknüpfen werden. Zu rechnen
iſt auch mit einer neuen Kreditvorlage. Jm allgemeinen
glaubt man an eine ziemlich glatte Abwicklung der Reichs
kagsgeſchäfte. Die Fraktionen waren alle am Montag zu
vorbereitenden Sitzungen zuſammengetreten, auch die ſehr
zahlreich erſchienene Fraktion der fortſchrittlichen Volks
partei.

Verantwortliche Redaktion. Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſeburg

mmer,

Oswald Kunseh,
Fraukleben.

in Leiter-pd. Runge wagen
ſucht Siltenberg, Rennteest

Kleine Stube und Kammer an
einzelne Leute zu vermieten und

Die Erneuerung der Karten ſofort zu beziehen
l hat für das Kalenderjahr 1916

12-12 bis zum Abl
Freitag den 8. Sezember 1915:. Januar 1916 unter Vorlage der

Liſten Nr. 1501-1700 vorm. 8-9 Uhr alten Karte zu erfolgen.
Naumburg a. S., 24. Nov. 1915.
Königliches Hauptzollamt.

Ein mittler es in beſter ohn Kammer, Käche u. Zubehör, mit

Gr. Ritterſtr. 8.
Stube, Kammer u. Küche für

110 Mk. an Leute ohne Kinder
per 1. Januar zu vermieten

Neumarkt 39
Wohnung, beſt. aus 3 Stuben,

auf des Monats

Veränderungen in den einzelnen e befindliches gut verzinsbares Gas, im ganzen oder geteilt zu

iſt Mohnhaus lun iſt zum 1. Jan.
geringer AnzablunoſEſns Wohnung

vermieten und 1. Januar zu be
ziehen Sreite Str. 9.

zu beziehen
GSand 1tigen vom Militärdienſt und

1,30 M. wieder ein bezw. abgezogen.

1,50 M. pro Pfd h vorübergehende Beurlaubung r ben er F w a freunal IDöhl Zimmer Iit a
ahagoni Rohrſtühle, Waſchzwecken, ſchränkhen, Weinkühler, Garde u vermieten Lauchſtedter Str. 23

0,50 M. pro Pfd. der Zahlſtelle ſofort anzuzeigen robeſtänder, Reißzeug, Trocken Köbl Zimmer zu Vermieten
ſind. Geſchieht dieſes nicht. ſo kloſett, Torfkaſten, Hängelampe

1,45 M. werden etwa überhobene Beträge f, Petrol. u elektr. Licht, 2 and.
elekr. Beleucht. Körper u. Corri

Merſeburg, den 29. Nov. 1915. dorverglaſung. Kohlenplätte und
e i Poſtſtr 10 L. Mittag zu vermieten

J

MarkteG6 I.
Sprechzeit 1- 3 Ubr.

Freund. Sehlofsſelſe
Burgſtr. 17.

geweſenenſtempelpflichtigen Pacht

penſachen Junger anſtänd Mann ſucht
z. 15. Dez. möbl. heizb. Wohnung
Off, unt. R s an die Exp. d. Bl.

Ablauf des Monats Januar 1916
verſteuert werden müſſen.

ie Verſteuerung le
ietverowohl wie

eichniſſen, und zwar zu ſolchen

feſtes ſchweres
Aſbeispfert

ſteht zu verkaufen.

Fwelſet
für Knaben u. Mädchen

Große Auswahl,
billige Preiſe

ür Grundſtückspacht oder Miet
verträge und zu ſolchen für Jagd
pachtverträge, werden bei den

e

Aſchenfuhrwerl
wird angenommen Breite Str. 20.

Swedter-Anzüge,

e re Zollämtern und
Stempelverteilern unentgeltlich
verabfolgt.

Ein Plüſchjackett
Beſonders wird darauf hin u verkaufen

A. Henckel,
Helgrube 29,Kariſtr. a

geſchloſſenen Verträge, insbe

ewteſen, daß jetzt auch die von g verl. Bitte geg.Merſeburg, den 30. November 1915. Pietern mit Untermietern ab Nickeltlemmer Belohn. ab ug.

Preußerſtraße 9.

B. Woll u. Weißwaren
e



und Puppenlager

S Ludung Kurt

Konſum und Spa'genoſſenſchaft
Merſeburg u. Umgegend E. G. m b. H.

Iſeln angelummen
Mittwoch nachmittag von der Lauchſedter Str. abholen,

Her Vorſtand.

See Würpgsfefmm
Wärmflasehen

verzinkte und vernickelte,
empfiehlt n re en

Pupperklnlk

Patienten
Werden

aufgenom-
men,

grüngliech
u preisw

geheilt.

S llöhtes
Lager

in e
Kleideten

Pappen,
Pappen-
bäſgen,
Köpten,

Perſicken,
Hüten,

Schuhen,
Strümpfen

BDigene Babrikatton
feingekleideter uppen,

Kleider, Wäsche
tun erSpiel aren h S i s

le Aöhler,
Gotthardtetrasso 5

gitraße 14.
Stimentngen.

Wer erteilt Mantslinen-

I arbeitende

I bis 2 Waggon
chlacken

hat täglich bis auf weiteres ab
zugeben.

Oswalel Kunsch,
Hartsußwerke und agchinen-

fabrſken, Frankleben

Donnerstag d. 2. Des

Donnerstos

C Tanch
Unterricht

Off. unt. Mando ine an die
Exped. d. B.

ine üchtige- ſelbſtändig

Oswald HKunseh,
Hartguswerke uns Meſchinen-

fabriten, Frantleben

5 Kochmamſell,
möglichſt vom Lande, zum ſoſor
tigen Asteitt geſeht.
Schtheiss- Regtaurant

Mersebarg.

en P erteveſe
Mark Wochenlohn eventt

Karl Kellermann, Fleiſchermſtr.

Oſter geucht
R Kürtner,

ſtern 1916 geſucht.
Hermann Weniger

eumurkt-Hrogerie.

verantaltet durch Protesgor

I

Berlin.

Neues Programm

Zeitgewäber Erst und Humo',

Karten n 7,00. 25 und 0,50 M.

beim Kaufgannk Fratnert, Pleine

Bitferstr. und an der Ahendhasse.

Kasceneröffuung Uhr.

Der Mobiliar Aegchoh
vom Boten ren

Nicht zu junge

undFomlorlslin
mit ſchöner Handſchrift zum bal
digen Antritt eAngebote mit Zeugnisabſchrif
ten und Gehaltsanſprüchen be
fördert unter Z. die Exped. Bl.

Geſucht ſofort veſſ. Mädehen,
mind. 16 Jahr, für

Aufwartung und Kinder
Gutenbergſtr. 3 I

u wartune
e eCinegranſür den Hof
ſofort geſucht NRenmartt 67.

Da ich an T. Hegember mein
Milchgeſchäft aufgebe, ſo ſage ich
meiner werten Kundſchaft für das
mir in ſo reichem Maße geſchenkte
Vertrauen meinen herzl Dank.

e

Wilnelm Könler,
I e

tn
werden ſchnell u. gut regariert be

S. Alſrecet, Kaſleſhe
„Jch war am Leibe mit einer

Flechte
behaftet, welche mich durch das
ewige Jucken Tag und Nacht
t Jn 14 Tagen hat Zuckersatent- Medizinal- Seife das ÜUbel
eſeitigt. Dieſe Seife iſt nicht

1.50 Mk. ſondern 100 Mk. wertSerg. M. (Jn drei Stä ken,
a 60 Pf., M. und M 1.50Dazu ZuckoohCreme (a 60 u. 85 Pf

Gotthardtſt“ Mohr Gotthardt

Auf unſere Bitte gingen von
folgenden Firmen und
verſonen Kiken zur Werhnachts-
packerei ein:

Budig Buro ſtr. Dobkowitz-Es
tenp an Eikner-Entenpian, Gott
ſchalk Markt. Hammer Markt
Heb r Gotthardtitraße, Katber
Markt. Klauß Winéberg F.Koch Neumarkt, Kupper Markt,
Leberl-Bur ſtr. Liebmwann Esten
plan, Lots-Burgitr C F. Meiſter

raße, Prul Müller Entenplan 7,
Näther- Markt. W. Schmt der
Preußerſtr. Anna Schulze Dom
ſtraße Stebert-Obere Breite
r Frau Geh. Rat Skoniecki,
Fr. Geh. Rat Skultetus, Stürze
vecher Burgſt „Taitza jun. Markt,
Tatza ſen. Neumarkt, Tänzer
Snrenp an.

Allen dieſen gütigen Gebern
ſprechen wir fär das uns ſo wert
volle Packmaterial den herztich
ſten Dank aus.

Sater ländiſcher Frauenvereis

P vat B

Weihnachtshitte
der Pfeifferſchen Anſtalten

zu Kagdeharg-Cracan,
Trotz der herben Not der Zeiten

itten wir bet nah und fern:
Helft auch diesmal uns bereiten
Gebefroh das Fet des Herry!
Kommt die Hände uns zu füllen
Mit Geſchenken aller Art,
Manchen Herzenswuyſch zu ſtillen,
Der ſich veimlich offenbart.
Größer ward die Schar der Gäſte,
Faſt an tauſend iſt die Zahl,
Auf das herrlichſte der Feſte
Freuen ſte ſich allzumal
Obenan die wockern Streiter,
Die gekämpft fürs Vuterland,
Krüppel, Steche und ſo weiter
Alle harren Hand in Hand.
Wollt ihr unſer nicht gedenken
Wie bisher ſo manches Jahr?
Gott wird reichen Segen ſchenken
Dem, der gebeſreudig war
Nimmer armen Lieb sgaben,
Wenn uns rechter Sinn bewegt,
Der wird größten Segen haben,
Der ſein Herz hineingelegt.

Geſchenke in bar und in Gegen
ſtänden werden unt r der Adreſſe
er Kirtelt on der Anſtalten er

Hansſchl. Vurſ

Buchhalter

2C.).

und R. Rietze. Drogerien
ei W. Kieslich, R. Kupper Abteilung Packſtube. beten. Unſere P ſiſcheck ummer

utet: Berlin 7600.

H. Schönbredt.

S

19. Ziehung 5. Kl. 6. Preuss. -Sddeutsehe
(232. Königlich Preuss.) Klassen- Lotterie

Ziehung vom 29. November 1915 vormittags
Auf jede gezogene Nammer sind zwei gleich hohe Ge
inne gefallen, und zwar je elner auf die Lose
glelcher Summer in den beiden Abteilungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr. Nachdruck verboten.
209 500 27 57 64 622 89 825 83 97 [1000]

1077 2668 862 66 692 741 860 927 2215 818 400 504
900 9 3011 122 47 76 828 686 778 843 4086 [38000]
101 I500] 62 65 344 402 88 528 771 50654 264 894
509 690 726 46 88 G060 2650 [1000] 380 49 [1000]
480 802 5 88 7016 [1000] 83 [1000] 580 616 707 62
53 830 S016 128 619 82 [1000] 57 75 748 91 927
S269 485 I500 582 697 802

10048 161 I590] 95 658 I600] 75 9837 11001
230 88 48 62 87 844 494 6582 778 826 12184 88
277 [600] 828 419 608 684 886 13080 42 64 318
[500] 61 778 [8000] 807 926 14029 88 65 400 67 70
520 24 29 688 57 882 983 16082 69 205 3389 6501
758 85 819 955 16029 82 1658 60 808 581 746 882
942 51 17184 440 571 844 18002 184 49 204 69 383
90 678 897 995 18087 76 120 [I000] 224 538 56

13 635 719 49 60 823 959
83 3

4380 24182 205 [1000] 65 416 [1000 654
[8000] 960 905 20 [1000] 25188 96 [600] 262 70 509
26 748 26519 27 [1000] 824 78 27081 268 [500] 88
468 531 82 836 76 97 [I1000] 927 28098 141 78
274 90 92 [500] 825 [1000] 88 [1000] 572 719 [1000]
804 96 924 29059 62 96 141 206 41 90 359 98 668
60 710 887

30016 277 99 I8000] 875 88 611 26 728 I600]
916 31050 [3000] 112 221 882 644 90 621 44 [600]
82 808 41 48 906 32010 48 75 210 827 [1000] 618
883 62 [500] 982 J8148 815 449 78 77 812 985 98
24078 127 87 885 494 96 621 840 987 35034 218
341 462 507 665 806 986 8031 105 280 6520 26
620 997 37108 25 78 82 285 481 628 671 977 95
SS082 148 2683 589 89018 [500] 64 140 814 25
424 56 555 88 [I000] 90 868

460108 247 822 65 99 6528 818 20 927 41008 174
899 412 6585 788 830 983 71 [8000] 42018 82 132 81
206 479 707 928 42 42072 147 658 80 438 604 [1000]
11 16 [8000] 44062 86 [500] 279 388 838 88 907 24
29 93 48181 [1000] 869 94 425 40 685 882 71 I800]
73 76 48084 105 [1000] 8 16 288 815 445 666 [1000]
688 [8000] 707 828 994 47824 35 49026 57 185 216
42 675 [600] 760 828 [1000] 61 89 49071 283 417 66
517 [8000] 64 624 786

59692 760 51076 [8000] 294 816 91 478 [1000]541 60 77 81 604 658 52184 69 [600] 2717 468 I1000]
598 641 75 92 788 72 929 67 72 53018 49 140 78 97
217 588 649 727 60 54019 898 665 871 [1000] 599485
98 112 448 514 56085 146 59 834 98 482 49 87 606

61 892 57046 65 140 86 [1000 606 10 648 785
5 148 210 82 620 968 58060 106 11 21 800 905 92
024 [500] 107 20 450 85 591 696 [600] 864 908

G 049 175 847 441 [500] 86 589 627 787 G2094 800
445 644 97 752 81 858 79 63441 508 86 67 777 64110
[5000] 83 605 18 784 876 [8000] 88 927 91 68070 97
204 6550 761 72 812 51 917 59 66056 64 178 288 441
595 800 991 1[3000] 67076 169 289 473 558 667 91 852
G I3000] 222 86 602 702 818 987 62 689274 460
664 795 1500 881

79068 80 141 528 45 7650 71088 280 [1000] 818
458 631 925 67 72208 26 8834 I500] 63 90 668 702
[1000] 78 868 940 73026 149 54 880 425 49 806 60
77 971 74126 307 405 501 647 61 [500] 7609 808 [8000]
18 52 88 [1000] 89 75148 243 75 347 686 604 724 859
911 78225 861 485 6587 716 77021 [500] 85 864 [800]
419 64 564 66 350 52 78032 107 78 429 892 97 949
798144 208 84 [1000] 480 576 94 787 906 47

80820 [6500] 564 628 797 819 81017 27 [500] 66
107 95 214 850 85 [500] 586 83 97 700 822 82084 350
87 [500] 535 651 57 [500] 784 97 83008 18 286 611
75 721 916 844001 14 [8000] 110 228 319 766 [600]
79 136000] 928 81 67 82 85086 323 78 478 6d0 66 784
972 [1000] 76 86125 62 [600] 87229 881 478 500 86
719 968 88166 401 740 41 841 908 93 89040 288 384
672 775 882 88

S0006 7 208 68 571 91 687 885 91166 208 [3000]
801 403 75 79 654 64 869 [1000] 92102 289 6509 82
738 9038 93192 2654 847 70 84 468 689 670 744 820
1000 916 94064 68 891 401 [600] 652 72 620 727 962
95386 [600] 506 57 689 80 [600] 702 73 849 995 S9885
667 873 988 58 97097 145 277 551 60 667 956 [8000]
S8088 108 40 80 87 486 568 974 99049 849 628 669
747 52 [6500]

109142 49 78 209 487 60 574 850 940 [500]
88 161086 178 265 14 19 810 84 61 78 707 62 921
I 99 210 [Is000] 487 506 18 66 681 [1000]
103201 2 349 473 505 [600] 68 665 790 832 981
104121 59 281 810 404 21 545 56 94 805 106098
176 860 [500 s T 922 48 575 89 652 [o00]
58 167007 [5001 118 22 81 63 89 238 352 424 66
524 772 8392 163201 77 478 569 788 [1000] 109054
134 297 [3000]- 482 I8000] 508 91 801 500]

119188 276 868 688 835 948 [3000] 111046 181
258 407 659 910 12 28 112098 126 [3000] 840 402
55 77 828 47 655 113072 95 [1000] 198 360 94 429
519 378 64 114198 [8000] 330 461 561 765
ooo s27 IIS009 150 258 62 76 486 675 [1000]
613 722 918 49 84 116074 202 878 467 80 904 85 2 Gewinne zu 150000 10 zu 15000

5000 482 zu 8000 948 zu 1000 1682 zu 500

117262 [1000] 94 [500] 691 744 897 979 88 118454
5831 851 [1000] 54 900 119128 61 814 468 [10001
568 642 82 87

126065 2655 [1000] 478 718 [600] 866 [500] 988
121097 119 241 315 405 590 122162 68 284 36
[1000] 827 419 616 93 393 18000] 128850 415 25
[3000] 778 90 8831 124217 [500 74 84 3955 622
125060 135 65 449 686 606 10 40 837 128110 28
423 880 974 127188 250 818 521 [500] 698 772
128023 97 168 240 888 942 129043 290 881 40
[8000] 426 48 6520 671

136003 90 [8000] 108 [3000] 12 82 263 81 806
99 426 746 78 961 181125 228 30 65652 633 61 729
49 83 94 [1I000] 922 62 83 86 132147 249 76 86
459 513 659 87 715 876 84 183018 88 127 39 342
465 541 627 704 134002 198 286 312 80 94 463 686
941 42 135814 28 402 [8000] 623 58 59 755 138544
.74 658 I1000 69 714 872 85 987 [1000] 13142
316 91 489 621 728 86 [1000] 48 [1000] 881 980
18046 118 233 47 855 61 [500] 445 795 98 139112
48 58 [1000] 826 40 405 6 [I000] 615 888 958

I 70 702 141129 97 309 59 462 78 507 658
83 621 792 142041 147 848 98 148159 888 478 [1000]
65438 746 79 87 96 98 877 144172 [600] 200 462 666
732 61 888 84 145096 168 882 94 480 572 [500] 7652
I48120 42 250 816 57 417 563 [8000] 7608 67 82 995
142024 262 351 415 642 769 923 148090 107 222
388 498 [500] 620 894 [500] 149051 117 44 76 287
69 804 48 474 81 812 65

I59109 21 292 571 98 s8 70e 211 600 879
20 69 647 72 8 961 I54284 610 889 965 76

97 I58108 88 94 265 [500] 88 896 407 54 725 828
156177 624 45 76 908 74 157201 429 712 95 802 20
993 1IS9025 65 864 518 71 [500 72 664 87 886 954
600] 93 189021 52 114 250 380 34 480 808

169186 419 71 92 6561 685 807 65 081 58
16 Tor 31 172 644 77 81 980 I500] 162085 110
206 45 316 648 795 841 904 163081 216 819 [1000]
633 59 882 61 [500] 84 1S44129 68 459 82 99 578
708 [6500] 81 894 905 74 [1000] IGS118 585 98 902
166124 284 409 519 [600] 68 76 78 681 187062
175 240 828 26 46 475 598 726 950 96 914 188005
16 215 [8000] 18 649 99 974 109070 291 838 588
668 718 20 34 877

170000 [3000 84 289 74 611 86 50 748 171024
50 132 [1000] 86 477 95 [600] 590 [6500 628 87 768
969 172041 68 78 88 210 816 [500] S 848 908
I7 S [10000] s886 [500 499 584 644 710 7
46565 605 178016 83 40 41 [1000] 45 128 49 88 295
307 447 65 527 30 58 627 867 74 98 178001 [1000]
185 68 869 417 40 69 601 79 729 818 948 177018 21
109 69 72 2565 448 66 620 178068 67 78 I600 281 88
340 472 [1000] 644 24 84 708 178066 157 [600] 666
72 715 884 921 [1000] 42 78 97

I 49 81 398 409 516 [1000 17
39 174 258 480 568 601 770 889 908 182285 4
[1000 75 617 66 789 858 60 188094 I5001 181
77 259 I600] 862 491 686 8000 85 672 792
828 99 984 96 1I84084 653 198 246 649 849
185206 85 801 617 I500] 721 849 68
39 57 298 469 508 20 695 1
94 425 6657 702 824 85 [3000] I 110 212
[6001 862 485 [56007 601 622 865 188008
244 86 [600] 366 99 801 900 38

126045 95 202 27 416 88 687 602 62
912 84 191100 72 74 410 98 684 748

[509]

89 9484 192029 99 [8000 132 290 890 679 [500] 710 82
864 972 183127 [500] 479 715 194289 658 680 78
760 76 829 925 I 048 86 111 [600 89 222 78 803
98 618 I8000] 748 90 805 962 196051 66 82 189
39 808 11 [500] 38 77 434 615 889 81 197416 26 50
669 650 80 [1000] 728 69 892 199188 210 403 578
I 126 280 434 45 72 6554 55 70 668 719 46
907 18 30

209768 881 987 201168 226 85 310 679 701
[500] 202162 77 78 85 287 657 58 378 6511 3000]
681 965 91 2603061 152 894 419 [500] 551 75 609
766 880 986 204199 438 50 74 548 684 767 79 922
24 1[1000] 205235 823 417 541 50 818 268506
207045 446 72 525 42 68 703 13 48 828 208010 28
182 259 509 87 96 [8000] 671 [500] 712 82 828 88
55 999 299022 80 186 41 49 75 211 [500] 808 [3000]
416 507 8 91 617 862 994

2109228 461 964 211085 268 96 305 480 508 78
96 618 839 909 212164 428 61 7065 16 828 85 98 [500]
213008 86 [8000] 167 200 47 489 76 766 78 85 97
214274 439 80 951 215192 99 [600] 888 [600] 657
64 818 75 79 216045 57 106 [500] 877 760 868 217136
[3000] 65 848 [500] 408 655 789 86 886 I600] 925
218104 30 81 207 420 61 511 835 [3000] 218020
170 71 80 87 2688 889 62 83 84 99 429 81 465 518 83
769. 94 992

229075 114 89 202 841 709 [500] 78 866 84 997
221033 111 37 789 982 222219 887 6569 768 68
223167 72 888 622 68 725 50 66 [8000] 224096 184
230 88 804 22 68 [500] 408 99 548 57 769 830 957

92 [1000] 897 689 61 680 789 226156 256
363 635 74 718 842 227006 16 22 151 228 29 87 331
63 59 6569 75 789 914 [1000] 76 22107 205 450 [600]
503 87 611 [1000] 21 77 780 988 229080 102 77 85
278 349 678 700 968 [3000]

238012 89 288 [600] 348 485 587 629 91 788
42 815 79 922 231008 114 228 82 480 517 19 84 618
909 165 44 232016 871 443 620 78 707 [500] 930
25077 132 388 91 600] 488 608 21 88 [3000] 86
827 84 902 62 [1000] 70

Im Gewinnrade verbliehen: 2 Prämien zu 300000 M,
20 zu 10000 48 zu

Hierzu eine Veilage



Beilage zum „Merſehr re er Correſpondent“.
Nr. 281.
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Heurschland.
Her Reichskanzler über die „Wucherpolitik der

Landwirtſchaft Wie die „Kreuzzeitung“ mitteilt, hatte
der Deutſche Landwirtſchafsrat kürglich den Reichskanzler
gebeten, den irreführenden Darſtellungen in Zeitungen
Und Eingabe an die Behörden über eine angebliche
„Wucherpolitik der Landwirtſchaft“ nicht nur durch eine

treten.
Deutſchen Landwirtſchaftsrats, Dr. Graf von Schwerin
Löwitz darauf u. a. geantwortet:

Ich zweifle nicht daran, daß die deutſche Landwirt
ſchaft auch in Zukunft bereit iſt, alle durch die Erforder
niſſe der Kriegswirtſchaft ihr auferlegten notwendigen
Opfer mit vaterländiſchem Gemeinſinn zu tragen und
werde dauernd bemüht ſein, allen ungerechten Beſchuldi
gungen entgegenzutreten die das Verhalten der Land
wirkſchaft oder anderer Berufsſtände gegenüber der All
gemeinheit verdächtigen. Jch gehe dabei von der zu
verſichtlichen Erwarkung aus, daß die berufenen land
wirtſchaftlichen Vertretungen ihren ganzen Einfluß auf
ihre Berufsgenoſſen dafür einſetzen werden, die rückhalt
loſe Bereitwilligkeit zur Mithilfe bei der Durchführung
aller im Intereſſe der Volksernährung getroffenen Maß
nahmen überoll durch die Tat zu bekunden.

Die Reichstagserſatzwahl in Sangerhauſen-Eckarts-
berga, wo der Nationalliberale Syndikus Hirſch (Eſſen)
allein kandidiert, iſt auf den 19. Januar angeſetzt.

Kriegsgewinnſtener. Der Bundesrat hat in ſeiner
evten Sißung Geſetentwürfe über die Kriegsgewinn
ſteuer angenommen.
geſellſchaften, Geſellſchaften m. b. H. und ſonſtigen Er
Werbszwecke ver folgenden juriſtiſchen Perſonen, ſowie die
Reichsbank Hinſichtlich der erſtgenannten Erwerbsgeſell
ſchaften werden vorbere tende Mahnahmen getroffen,

die der während der Kriegsgeſchäftefahre erzielte Mehr
gewinn für die Zwecke der in dem endgültigen
Kriegsgewinnſteuergeſeß anzuordnenden Bee e ſichergeſtellt werden ſoll. Den Erwerbsgeſell
ſchaften wird auferlegt, Sonderrücklagen in Höhe von
50 v. H. der in den Kriegsgeſchäftsjahren ergzielten Mehr
gewinne zu bilden, die getrennt von dem Geſellſchafts-
vermögen anzulegen und zu verwalten ſind. Hierdurch
wird verhindert, daß die Mehrgewinne durch Verteilung
an die Aktionäre Und Geſellſchafter der unmittelbaren
Erfaſſung durch die geplante Steuer entzogen werden. Die
Kriegsgewinnbeſteuerung der Reichsbank wird angeſichts
der Sonderſtellung dieſes Jnſtituts in einem eigenen Ge
ebentwurf geregelt. Der Geſetzentwurf ſieht vor 1. eine
Ausgleichsabgabe für die auf Grund des Geſetzes vom

Auguſt lig aufgehobene Notenſteuer, 2. eine
jegsgen Höhe von 50 Proz

e 1911 bis ielten ehrgteilung des nach Entrichtung dieſer
bleibenden e e bisher nach den Be
ſtimmungen des 24

2 F sArme kleine Annm!
Kowman nrit Mrahler

Machbraek erbeten

An ich dann
Kette vondich nicht

alen werden, mi
ch beſitzen zu können

handeln kann.
Da ſchlug die große alte Standuhr in der Bibliothek

die vierte Stunde an. Um dieſe Zeit pfhegte Frau von
Saßneck ihre Mittagsruhe zu beenden.

Anni ſchrak empor aus NRorberts Armen und ſah wirr
um ſich.

m Leben würde
ch länger neben dir
Begreiſe doch, daß ich nicht anders

„Num iſt mein Glück zu Ende was nun fo
Leid und Entſagung, dachte ſte erſchauernd. Sie
ſich haſtig auf und ſtrich das Haar aus der Stirn.

„Vier Ahr Tante Eliſabeth iſt mun ſicher wach und
kann gleich herunterkommen, ſagte ſie tonlos

„So laß ſie uns hier finden mein Lieb, ich werde ihr
meine Braut biſt, werde gleich mit ihrſagen, daß

veden.“
Sie hob erſchrocken die Hände.
„Nein o nein nicht jetzt nicht Jch bitte

dich, laß mich jetzt gehen. And verſprich mir warte bis
morgen, ehe du mit Tante Eliſabeth ſprichſt.
erſt zur Rühe, zur Klarheit kommen.“

r küßte ihr die Hände, drückte ſie an ſeine Augen und
gab ſie frei.

„Ja, Liebling, das will ich dir verſprechen. Auch in
mir zittert die Erregung dieſer Stunde nach und ich
möchte ganz ruhig ſein, wenn ich mit Tante ſpreche. Jetzt

kann ich ja warten, da ich weiſt, daß du mein biſt. Nun
n e Lieb nur einen Kuß gib mir noch ganz
reigwällig.“

Sie umfaßte ihn und preßte ihre Lippen in ſchmerz
hafter Jnnigkeit. auf die ſeinen

„Leb wohl, mein Norbert,“ ſagte ſie halkerſtickt
fu Nicht Lebewohl, Anni, dies Wort gibt es nicht mehr

r uns.“
Jhr Geſicht zuckte in namenloſer Pein.

an ſeiner Bruſt.
„Nur, weil ich dich heute nicht wiederſehen werde

ch will auf meinein Zimmer bleiben, es iſt mir un

Sie barg es

c

ich
röglich, heute in Tante Eltſabeths Gegenwart mit dirmögzuſammenzutreffen, ſtammelte ſie

Und dann riß ſte ſich los und eilte zur Türe. Aber er
rief ihren Namen und bannte ſie auf der Schwelle!

nni!Seine Augen riefen ſie noch einmal zurück, ſeine Arme
ſtreckten ſich verlangend aus.

„Bis morgen ſoll ich dich nicht ſehen, Liebling

erechte Zenſur, ſondern auch durch die erforderlichen amt
ichen Aufklärungen mit aller Entkſchiedenheit entgegenzu

Der Reichskanzler hat an den Präſidenten des

Die Entwürfe betreffen die Aktien

durch

zent des in den

Kriegsabgabe ver

Laß mich
ſich langſam entfernten.

e

2
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beben, ohne

n

e

dachte

h

„Ger er„Deutſchen
Er richtet am Schluß einer tungen a
gierung die Bitte, „in einer gemeinfaßlichen Darlegung
der Oſſentlichkeit zu unterbreiten, welche Umſtände zurzeit
eine Steigerung der land wirtſchaftlichen Erzeugungskoſten
herbeiführen“. Wir würden dagegen gar nichts einzu
wenden haben, denn eine ſolche Darſtellung würde wohl
auch zeigen müſſen, nicht nur daß eine Steigerung der
Erzeugungskoſten erfolgt iſt, ſondern auch in welche m
Maße die Preisſteigerungen gerechtfertigt ſind.

derung hinzufügt: „Die Aufnahme ſolcher regierungs
ſeitigen Darlegung ſollte dann allen Zeitungen zur Pflicht
gemacht werden.“ Hier wird alſo verlangt, daß ein Zwang
zur Veröffentlichung ausgeübt werden ſolle, ſelbſt dann,
wenn vielleicht ein Teil der Preſſe die Darlegungen nicht
für zutreffend oder nicht für erſchöpfend halten ſollte.
Nehmen wir aber einmal an, die gewünſchten Darlegungen

der Regierung wären nicht nach dem Sinne des Herrn
von Bodelſchwingh und ſeiner Freunde, würde er auch
dann die zwangsweiſe Veröffentlichung in ſämtlichen Zei
tungen des Deutſchen Reiches verlangen? U. A.

Drovinz und Umgegend
Bitterfeld 29. Nov. Am Freitag morgen wurde in

der Nähe von Oſtrau (Kreis Bitkerfeld) die Lei ch e eines
unbekannten Mannes im Alter von 55 60 Jahren auf
gefunden. Der Hut des Toten iſt mit der Firma- Henze,
Bitterfeld, und die Taſchenuhr Nr. 2269 mit dem Namen
G. Raue-Zörbig verſehen.

Stößen, 29. Nov.
ſtand vorgeſtern Termin an zur Zwangsverſteigerung des
bekannten hieſigen Gaſthofs Zur Poſt

iſt, gab das letzte Gebot ab. Damit iſt das geräumige
Grundſtück, zu dem noch 5 Morgen Feld und ein etwa
3 Morgen großer Garten gehören, für etwa 45 000 Mark
in den Beſitz der Stadt übergegangen. Die Gebäude ent
halten ſehr geräumige Wirtſchaftsräume, Saal, Wohnun
gen und Stallungen und befinden ſich in beſter Lage am
Markt. Bis vor kurzem befand ſich auch das Poſtamt und
eine Etuis- Fabrik darin. Beim letzten freihändigen Ver
kauf betrug der Kaufpreis 70 000 Mark. Mit dem Er
werb dieſes Grundſtückes ſind nun die beiden größeren
Gaſthöfe mit Saalbetrieb (Ratskeller mit Schühenhaus)
und „Poſt“) Eigentum der Stadt.
Eisleben, 29. Nov. Sicherem Vernehmen nach begb
chtigt die Eiſenbahnverwalkung zwecks Entlaſtung der

Tunnelſtrecke eine Verbindungs trecke vom Bahn
hof Hergis dorf an der Strecke Blankenheim Mans
feld nach der Blockſtelle bei Creisfe
Blankenheim- en zu bauen. bſteckungsden A

Bee
zeichnend aber iſt, daß Herr v. Bodelſchwingh ſeiner For

w. g.

Beim Amtsgericht in Oſterfeld

e n Die hieſigeStadtſparkaſſe, für welche auch eine Hypothek eingetragen

e an der G trecke

S Rcö

ler Berg herunter. Er war W
ſchleifen, doch bei der jetzt herr

aus und kam dabei unter die
d

des Rübenwagens
Arzt konnte nur

90 Janrg, 29. Nov.

ſtrömt war.
Lichtenfels, 29. Nov.

alen iſtEberhardsreuth
Raming. Bei dem ſchw
fort der Tod ein.

Peißen, 29. Nov.
Peißen der Landſturmmann
als Bahnſchutzpoſten von einem dliüberfahren. Der Getötete war aus Droyßig bei Zeit
gebürtig und hinterläßt Frau und Kinder. Wie die Unter
fuchung ergab, iſt der Unglücksfall durch eigene Unvor
ſichtigkeit des Getöteten hervorgerufen worden.

Schlotheim, 29. Nov. Seit vorigen Sonnabend iſt
der 60 Jahre alte ſtädtiſche Gas und Waſſermeiſter
Müller von hier verſchwunden. Jn einem in Rudol
ſtadt aufgegebenen Brief ſchreibt er, daß er bei Eintreffen
des Briefes nicht mehr unter den Lebenden weilte. Den
Entſchluß, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden, hat er
jedoch nicht zur Ausführung gebracht. Wie jebßt aus Wer
dan, Königreich Sachſen, gemeldet wird, erſchien er am
Miltwoch bei der dortigen Behörde Unker der Selbſtbe
ſchuldigung, größere Geldbeträge in ſeiner Stellung unter
ſchlagen zu haben. Der Mann, der keine Mittel mehr be
ſaß, wurde der Juſtizbehörde zugeführt.

Duberſtadt, 29. Nov. Ein Schadenfener brach
geſtern in Rollshauſen (Kreis Duderſtadt) aus. Das Ge
höft des Gemeindevorſtehers Meiſter und ein Nachbar
gehöft gingen in Flammen auf.

F Kriebitzſch b. Meuſelwitz, 29. Nov. Vom Waſcht
poſten erſchoſſen wurde ein auf Grube Union ge
fangen gehaltener Franzoſe, der ſich an ſeinem Begleiter,
mit dem er ſich auf dem Rückwege vom Arzte befand, zu
vergreifen ſuchte. Wie der „Bote von der Schnauder“
meldet, war dem angeblich kranken Franzoſen vom Arzte
das Rauchen verboten worden. Deſſenungeachtet rauchte
der Ungehorſame weiter, ſo daß der begleitende Soldat
n an das ärztliche Verbot erinnern mußte. Augenblick.

den Wachtpoſten ein, er
O

Jn den Wurſtkeſſel ge
ben einer Hausſchlachtung auf dem Gutshof

bei Neudroſſelfeld der 7 Jahre alte Knabe
er verbrühten Jungen trat ſo

Am Sonntag mittag wurde bei
Handelsmann Dänhardt

Zuge erfaßt und tödlich

lich drang der Widerſpenſtige auf
griff aber bald darauf die Slucht, ſo daß der Poſten ſich
genötigt ſah, von ſeiner Waff ebrauch zu machen. Er
kötete den Fra
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vorübergehen,“ ſcheinbar gleich
e beſprachen nun allerlei Geſchäftliches.
hen beiden ſehr
de ging Frar von Saßneck ſelbſt, um

zu ſehen. Aber die Türe ihres Zimmers war
nd als ſie Jeiſe anklopfte, blieb alles ſtill

wird ſchlafen dachte die alte Dame ahnungslos.
hatte das Klopfen wohl gehört und ſie ahnte

Tante Eliſabeth ſelbſt war, die Einlaß be

ſie auf die Schritte, die

Annt hatte lange Zeit auf dem Diwan gelegen und
mit großen offenen Augen vor ſich hingeſtarrt. Jn ihrem
Herzen tobte ein Kampf, ſo ſchwer, wie ſie noch nie einen

hatte kämpfen müſſen. SUnd dazwiſchen ſchlug es wieder und wieder wie eine
heiße Woge über ihr zuſammen, wenn ſie an Norbert

Wie ſchwer war es, dieſem großen, heiligen Glück ent
ſagen zu müſſen.

Es ſtand aber trotzdem feſt bei ihr, daß ſie nur einen
Weg gehen konnte und dieſer Weg führte ſie ſort von

h fortlaſſen, das wußte ſie.
gehen, und

en verſchwinden für immerdar
UAnabänderliche fügen und kann

ch mehr in Verſuchung,
v Pflichten aufzugeben

nd Tante Eliſabeth würde ein
erſpart.

Was aber wurde aus ihr, wenn

großer Kummer

och nicht zu denken. Das würde ſich auch finden, wenn

Aber ſie war außerſtande, ihr gegenükerzutreten

heute noch. Sie

ihre wegen angeſtammte Rechte

ſich die Pforken von
Saßneck hinter ihr geſchloſſen hatken? Daran wagte ſie

S S hder Welt Jetzt galt es erſt zu
Blie

rußte

je

eibliſch. t
fand bei

der hin und bar
en.
er Liebſter

r wehe

S nd plötzlich warf
Geſicht innd ihr

ſchwer iſt es doch, entſagen
Ich muß dir wehe tun

bei dir. Aber es kann,
ünd bittere, ſchwere

le die Feder über das
hatte, erhob ſie ſich mit ſtarrem,
an das Fenſter.

Der winterliche
Pracht vor ihr. Hell und
ſtand der Mond über dem
die Welt da draußen, die
Und da hinaus mußte ſie wa wSchwer würde der Weg ſein, und ſchwer würden ihn ihre
Füße gehen. Wer mochte wiſſen. wo ſte das Schickſal hin
getrieben hatte, wenn der Park wieder grünte und blühte,
wenn die Nachtigallen ſangen un Norbert Saßneck auf
ſeinem Nimrod auf die Felder ritt?

Wie ihr der Abſchied von alledem das Herz zerreißen
würde!Aber alles war beſſer, als den Geliebten mit ſich ins
Unglück zu ziehen, in ein ungewiſſes Leben voll Ent
behrungen, und ihn dann Lereuen ſehen, daß er aufge
geben hatte, was zu ihm gehörte.

Seufzend wandte ſie ſich ins Zimmer zurück. Dann
barg ſie in eine Handtaſche allerlet, was ihr unentbehr
lich ſchien für einige Tage. Starr und automatenhaft kat
ſte das, und als ſie fertig war und die Taſche ſchloß, war
ihr zumute, als habe ſie alles Glück eingeſargt

Sie ließ die Arme ſchlaff herabfallen und ſtand eine
Weile wie leblos. Dann rafſte ſie ſich auf.

Tante Eliſabeth ich will nicht gehen,
die Hand zu küſſen.“

Sternhimmel lag in ſeiner ganzen
klar in voller, runder Scheibe

Park. Weiß und verſchneit lag
Welt mit ihrem Leid und Weh.

ndern, mit wehem Herzen

Frau von Sahneck ſah ſte erſchrocken an.
Kind, wie ſehen Sie ſo blaß und elend aus! Was

iſt Jhnen? Sie wollen mir doch nicht ernſtlich krank
rden?e Fortſetzung folgt



überreichte ihm einen ſchwerſilbernen Pokal, den ein Leip
ziger Bürger dem Helden der Luft geſtiftet hatte. Di
rektor Fotker von den Folker-Werken in Schwerin führte
Sturzflüge vor.

Halle, 29. Nov. Die Saaleſchiffahrt wurde heute in
folge Eisganges früher als in anderen Jahren geſchloſſen.

Bad Elſter, 29. Nov. Das Friedrich-Auguſt
Heim der deutſchen Geſellſchaft für Kaufmanns-Erholungsheime
in Bad Elſter i. Sa. bleibt auch den Winter über geöffnet.
Die Lage des Heimes eignet ſich vorzüglich zum Winterſport.
Näheres durch die Geſchäftsſtelle der Geſellſchaft in Wies
bader, Friedrichſtraße 27.

Merseburg und Amgegend.
30. November.

Kl. Dezember. Zum zweiten Male kommt der Weih
nachtsmonat im Zeichen des Krieges zu uns und niemand
gibt ſich mehr der törichten Hoffnung hin, daß mit den Weih
nachtsglocken auch die Jriedensglocken läuten werden. Wenn
es auch ſchmerzlich für die daheim Vereinſamten ſt, noch ſchmerz
licher für die Hüter des geliebten Vaterlandes draußen, ſo
ſchicken wir uns alle doch ohne Murren darein, we l wir wiſſer,
daß unſer Hoffen ſich doch endlich erfülken wird. Mit einem
Feinde, der noch an die Möglichkeit glaubt über uns zu
triumphieren, kann natürlich nicht verhandelt werden. Auch
hier ſei erinnert, daß wir durch unſere Haltung den Sieges
träumen unſerer Jeinde Vorſchub leiſten können. Der Uber
gang vom trüben Novemberwetter in verſchneite Dezembertage
hat ſich in dieſem Jahre auffallend früh vollzogen. Wir ſind es
gewöhnt, daß das trübſelige Regenwetter bis Weihnachten und
darüber hinaus dauert, um ſo mehr würden wir Schnee und Es
als Weihnachtsvorboten begrüßen, wenn wir nicht bekümme t
wären, daß der frühe Winter kein willkommener Gaſt im
Schützengraben iſt. Die Jugend darf trotzdem voller Freude
Schlittſchuh und Rodelſchlitten hervorſuchen und wer noch nicht
im glücklichen Beſitz dieſer beliebten Gegenſtände iſt, hat noch
Zeit, ſie ſich beim Chriſtkind zu beſtellen. In Anbetracht der
körperlichen und geiſtigen Kräftigung, die dem Winterſport
eigen iſt, ſollte keinem Kind dieſer Wunſch unerfüllt bleiben.
Es werden fa doch in dieſem Jahr wieder nur die Kinder ſein,
die ihr Teil am Weihnachtsfeſt ungeſchmälert haben ſollen.
Wir großen begnügen uns mit der Freude, die das Schenken
bereitet. Daß dies nicht ganz beiſeitegeſetzt werde, liegt ja
ſchließlich im Intereſſe unſerer Volkswirtſchaft. Die Wei
nachtszeit belebt den Geſchäftsgang auch in den Zweigen, die
unter dem Einfluß des Krieges beſonders litten. Der lebhafte
Weihnachtsſtrubel in den beſchneiten Straßen gibt dem Dezem
ber erſt ſein richtiges Gepräge.

Herſtellung von Kuchen, Stollen uſw. aus Hefen
teig. Auf Anordnung des Königlichen ſtellvertretenden
Generalkommandos des 4. Armeekorps wird vom König
lichen Landrat hierſelbſt folgende Verordnung erlaſſen:
ſ. 1. Der S 9 der vierten Verordnung des Kreis
ausſchuſſes über die Abgabe und Entnahme von Brot und
Mehl im Kreiſe Merſeburg vom 31. März 1915 erhält
folgende Faſſung: „Die Herſtellung von Kuchen, Stollen
und Napfkuchen ans Hefenteig wird verboten. Dies Ver
bot gilt auch für Haushaltungen.“ i

nung tritt gwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden auf
Grund des S 21 der Verordnung vom 31. März 1915 und
des S 57 der Bundesratsverordnung vom 28. Juni d. J.
ReichsGeſetzblatt S. 363 ff.) mit Gefängnis bis zu ſechs
Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

Die neuen Brotmarkenhefte und die Zuſatzmarken.
Aus den geſtern abend in der Turnhalle, Wilhelmſtraße,
ſtattgehabten Beſpr eſchun gen des Stadtrats Wolf

mit den eg. 200 Zählern (Beamte, Lehrer, Lehre
rinnen, Schüler der höheren Schulen uſw.) erfuhr man
Näheres über die Brotmarkenhefte und die Zuſatzmarken.
Nach herzlicher Begrüßung und Bitte um weitere Mit
arbeit an die Zähler teilte unſer derzeitiger Magiſtrats
dirigent mit, daß man in der ſeinerzeitigen Sitzung des
Brotausſchuſſes aus praktiſchen Gründen wieder zu den
früheren Markenheften zurückgekehrt ſei.
Die Heſte enthalten Marken für acht Wochen auf acht
Seiten. Für den Kopf und die Woche ſind 4 Pfund
Brot vorgeſehen. Weſentlich ſind bei Gelegenheit der
Neuregulierung des Markenſyſtems die Brotzuſatzmarken.
Die ſtrikte durchgeführte Handhabung des ſparſamen Brot
verbrauchs geſtattete nämlich pro Woche und pro
Kopf bis bhöchſtens I Pfund Brot mehr zu
vergausgaben.
er werden, daß wirkliche Bedürftigkeit des

ehrverbrauchs vorliege und daß ſich derſelbe nur
auf Minderbemittelte, ſowie Schwerarbei-

mitgeteilt:

Zurüdgzufüh

Zur Bedingung müſſe allerdings

tende über 14 Jahre erſtrecke. Zu berückſichtigen
ſind vornehmlich Leute mit geringem Einkommen. Es
komme nun darauf an, dieſe Zuſatzmarken möglichſt gerecht
zu verteilen. Der Magiſtrat habe geglaubt, daß die
Zähler, welche durch ihre ſeitherige Tätigkeit in der Brot
markenangelegenheik Einblick in die familiären Verhält
niſſe der Einwohner gewonnen hätten, zur Prüfung der
Forderungen bei den Zuſatzmarken am berufenſten ſeien.
Anfangs empfehle ſich bei der Verteilung jedoch etwas
Zurückhaltung. Nach der Kenntnisnahme dieſer hauptſächlichſten Jnſtruktionen war die Beſprechung zu Ende.

Branntwein und Spiritus. Zu der Verordnung
betreffend den Ausſchank und Verkauf von Branntwein
oder Spiritus vom 10. November 1915 ſind Zweifel laut
die was unter Branntwein und Spiritus im Sinne
dieſer Verordnung zu verſtehen ſei. Auch der „Saal-
inhaber“ hat ſich mit dieſer Frage befaßt. Nach der Druck
ſache des Bundesrats, aus welcher die grundlegende Ver
ordnung des Bundesrats vom 26. März 1915 hervorge
gangen iſt, ſollen die Begriffe Branntkwein und Spiritus
wie in dem angezogenen 9 88 der Gewerbeordnung alle
Flüſſigkeiten umfaſſen, die durch Gärung und Deſtillation
aus Pflanzenſtoffen gewonnen werden und aus Waſſer
und Alkohol beſtehen, ſowie die Flüſſigkeiten, welche hier
aus hergeſtellt und hiermit gemiſcht werden, insbeſondere
auch Liköre, Kognak, Grog uſw.

Fleiſch an fleiſchloſen Tagen. Es iſt eine alte Er
fahrung, daß unſere Geſetze zum größten Teil Hintertüren
offen laſſen. Auch die Verordnung, welche ſich mit der
Einführung der fheiſchloſen Tage beſaßt, macht davon keine
Ausnahme Sie verbietet den Verkauf von Rind Kalb-
Hammel und Schweinefleſch, Wild und Geflügel, aber
vom zahmen Kaninchen ſteht nichts in der Ver

ordnmung. Es kann daher niemand beſtraft werden, der
am dieſem Tage Fleiſch von zahmen Kaninchen verkauft,
auch der Gaſtwirt kann an fleiſchloſen Tagen Gerichte aus
derärtigem Fleiſch herſtellen, den Gäſten vorſetzen, voraus
geſetzt, daß ſie nicht in Butter oder dergl. gebraten ſind.

Feeldpoſtbeſtimmungen. Zur Verſorgung unſerer
Truppen im Felde ſind jetzt Verſendungsmöglichkeiten
nach allen Kriegsſchauplätzen vorhanden. Über die ein
zelnen Beſtimmungen wird uns von maßgeblicher Seite

Es können abgeſandt werden Feldpoſt
päſckchen bis 50 Gramm gebührenfrei, bis 250 Gramm
fün 10 Pf., bis 500 Gramm für 20 Pf. Pakete durch
Vermittelung der Militär Paketdepots bis 10 Kilogramm
mit Poſtbeförderung bis zum Depotorte zum Tarif für die
1 Zone (5 Pf. für jedes Kilogramm, mindeſtens 25 Pf.
bis 50 Kilogramm mit Bahnbeförderung bis zum Depot
orte zum Eilgut oder Frachtgutſatze je nach der Art der
Beförderung. Auf die Verpackung der Sendungen iſt be
ſondere Sorgfalt zu verwenden. Sie muß vor allem dauer
haft und ſo beſchaffen ſein, daß der Jnhalt gegen Witte
vungseinflüſſe (Regen uſw.) geſchützt iſt. Auch die dauer
hafte Anbringung der Auſſchrift, die recht deutlich ſein
muüß, iſt von beſonderer Wichtigkeit. Am beſten iſt es, die
Adreſſe unmittelbar auf die Amhüllung niederzuſchreiben.
Iſt dies nicht angängig, ſo muß die aus einem haltbaren
Stoffe (Leinenpapier uſw.) herzuſtellende Aufſchrift auf
gemäht werden. Weihnachtspakete, die über die Militär
Pakeldepots zu befördern ſind und bis jetzt noch nicht ab
geſandt wurden, müſſen umgehend eingeliefert werden.
Für derartige Pakete nach dem ſerbiſchen Kriegsſchauplatz
kann eine Zuſicherung über die Zeit der Ankunft nicht

gemacht werden. eFeldpoſt! Jn letzter Zeit haben ſich die Brand
un fälle, denen Feldpoſtſen dungen zum
Opfer gefallen ſigd, beſonders gehäuft. So ſind
in Brand geraten 1. Am 9. Oktober auf dem öſtlichen
Kriegsſchauplatz ein Eiſenbahngüterwagen mit Feldpoſt-
ſächen für eine Reſervediviſton. Die Ladung iſt bis auf
30 Beutel ein Raub der Flammen geworden 2. am
16. Oktober im Oſten ein Kraftwagen mit Poſt für eine
Landwehrdiviſion. Von der Ladung ſind zwei von der
Poſtſammelſtelle in Leipzig abgeſandte Beutel mit Feld
poſtſäckchen faſt vollſtändig verbrannt. Größerer Schaden
iſt mur durch die beſondere Umſicht und Geiſtesgegenwart
des Wagenſührers verhütet worden am 16. Oktober
ein Eiſenbahngüterwagen mit Feldpoſtſächchen für das
Oſtheer. Von der aus 360 Beuteln beſtehenden Ladung
ſind 150 vernichtet worden, außerdem war der Inhalt von
60 Beuteln deilweiſe beſchädigt; 4. am 20. Oktoker ein mit
Feldpoſt und Paketen für das Oſtheer beladener Eiſen
bahngüterwagen. Als das Feuer bemerkt wurde, hatte es
bereits ſoweit um ſich gegriffen, daß vom Wageninhalt
bis auf wenige Pakete und Gegenſtände aus verbrannten
Sendungen nichts mehr geborgen werden konnte 5. am
26. Oktober auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz die La
dung eines Güterpoſtwagens. Trotz ſofortiger Löſchver
ſuche breitete ſich das Feuer inſolge des herrſchenden
ſtarken Windes ſchnell aus, ſo daß der Jnhalt von fünf
Beuteln vollſtändig und von weiteren 10 zum Teil ver
nichtet wurde. Alle dieſe Fälle ſind nach dem Ergebnis
der e höchſt wahrſcheinlich auf Selbſt ent
zün dung euergefährläücher Gegenſtände

Die beklagenswerten Vorkommniſſe be

werden.
Abſchluß neuer Verträge mit den Wanderarbeitern.

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer hat beſchloſſen,
den Berufsgenoſſen dringend zu empfehlen, mit den ruſſi
ſchen Arbeitern, die guf Grund des Generalkommando
befehls hierbleiben müſſen, aber auch mit den zur Heim
kehr berechtigten Wanderarbeitern aus deutſchen und
öſterreichiſche ungariſchen Anwerbungsgebieten ſchon jetzt
neue Arbeitsverträge abzuſchließen, die nicht nur die
kommenden Wintermongke, ſondern das geſamke Wirt
ſchaftsjahr 1916 umfaſſen. Es iſt ſonſt bei dem immer
mehr zunehmenden Mangel an land wirtſchaftlichen Ar
beilskräften keine Gewähr vorhanden, daß unſere Land
wirtſchaft im kommenden Frühjahr genügende Arbeits
kräfte zur Verfügung ſtehen. Muſterverträge für die
Neuverpflichtung können durch den Arbeitsnachweis der
Landwirtſchaftskammer, Halle a. S., Magdebrger Straße
Nr. 67 (Tel. 742 und 753), zu 10 Pfg. das Stück bezogen
werden. Es wird gebeten, dabei anzugeben, ob man
Verträge mit oder ohne Eindruck der Lohnverhältniſſe
wünſcht, im erſteren Falle ob Verträge mit großem oder
kleinem Deputat. Der Arbeitsnachweis wird. ſoweit
möglich, auf Wunſch ſeine polniſch ſprechenden Beamten
zur Verfügung ſtellen.

Die Grenzen der ärztlichen Schweigepflicht. Jn
einem Erbſchaftsſtreit hat dem „Berl. Tagebl.“ zufolge

der 1. Zivilſengt des Kammergerichts die ärztliche
Schweigepflicht in bemerkenswerter Weiſe abgegrenzt.
Das Teſtament eines verſthrbenen Fabrikanten G. ſochten
deſſen Erben wegen angeblicher Geiſteskrankheit des Erb
laſſers an und beriefen ſich dabei auf das Zeugnis des
Hanusarztes des Fabrikanten, des praktiſchen Arztes Dr. L.
Dieſer verweigerte die Ausſage, wobei er ſich auf
das ärztliche Schweigegebot ſtützte. Das Kammergericht
verſagte aber durch Beſchluß dem Arzt die Berechti
gung, ſein Zeugnis in dieſem Falle zu verweigern. Jn
der Begründung ſagte das Kammergericht u. a. Aller
dings gehören bei Lebzeiten des Kranken zu den geheim
zuhaltenden Tatſachen alle dem Arzt anvertrauten Um
ſtände. Allein mit der Vernichtung des Körpers
verlieren deſſen frühere Eigenſchaften ihre Bedeutung
Die unbeſchränkte Hulaſſung der Zeugnisverweigerung
würde weder dem Erblaſſer noch der Rechtpflege dienen.

r Nentt a hoben cBilder und mikroſkopiſche Präparatbe dienten dem Vor

ließ über

Das Mittel, durch Entbindung von der Schweigepflicht
ungünſtige Folgen der Zeugnisverweigerung abzuwenden,
verſagt nach dem Tode. Die Intereſſen des Erblaſſers
und der dieſem Naheſtehenden wären daher bei Belaſſun
der Verweigerung oft ſchutzlos. Zwar iſt der Arzt au
nach dem Tode des Kranken ſchweigepflichtig, wenn wich
tige Jntereſſen des Kranken, wie die Erhaltung ſeines
guten Namens, auf dem Spiele ſtehen. Geiſteskran k
heit berührt aber nicht den ſittlichen Wert und das

Der Arzt muß e inAndenken des Verſtorbenen.
dieſem Falle ſein Zeugnis ablegen.

Ruhig Blut und warm angezogen iſt jetzt die Parole
für alle, die Eiſenbahnreiſen unternehmen. Die preu
ßiſchen Eiſenbahndirektivnen ſordern die Reiſenden in

einer Bekanntmachung auf, ſich bei Fahrten während der
Wintermonate mit warmer Kleidung zu verſehen.
Jn der Bekanntmachung heißt es: Jm bevorſtehenden
Winter müſſen die Heiskeſſelwagen, die ſonſt bei langen
Zügen als Zuſatzheizung dienen, wieder wie im vorigen
Jahre vorzugsweiſe in Lazarett und Kranken
zügen verwendet werden. Es kann daher vorkommen,
daß vereinzelt eine genügende Durchwärmung der Ab
teile nicht erzielt werden kann. Das reiſende Publikum
wird daher erſucht, ſich mit der erforderlichen Winter-
kleidung zu verſehen und gegenüber zutage tretenden
Mängeln der beſagten Art angeſichts der durch den Krieg
bedingten außerordentlichen Umſtände Nach ſicht üben
zu wollen.

Eiſenbahn und Poſtangeſtellte als Mitglieder von
Konſumvereinen. Die „Rhein. Weſtf. Ztg.“ berichtet: Der
Allgemeine Konſumverein für Düſſeldorf und Umgegend
hatte an die Eiſenbahndirektion in Elberfeld und an die
Düſſeldorfer Oberpoſtdirektion GEingaben gerichtet, in
denen darauf aufmerkſam gemacht worden war, daß Eiſen
bahn und Poſtangeſtellte, die auf Grund von miniſte
riellen Verfügungen Mitglieder des Konſumvereins ge
worden ſeien, wegen dieſer Mitgliedſchaft bedrängt würden.
Eiſenbahndirektion und Oberpoſtdirektion haben erwidert,
daß die Verfügungen des Eiſenbahnminiſters und des
Reichspoſtamtes vom September 1914, wonach kein Ein
ſpruch erhoben wird, wenn Angehörige der Reichspoſt und
Eiſenbahnverwaltung den Konſumgenoſſenſchaften- des
Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine beitreten,
ſämtlichen Betriebsſtellen zur Kenntnis gebracht worden
ſei. Die Mitgliedſchaft von Beamten und ſonſtigen ſtaat
lichen Angeſtellten ſei nicht zu beanſtanden und Zuwider
handlungen gegen die Verfügungen ſeien nicht zu billigen.

F. Der Verein für Heimatkunde fügte der langen Reihe
ſeiner ſtets intereſſanten Verſammlungsabende geſtern
einen neuen hinzu, welcher, von Herrn Ort mann mit
freundlichen Begrüßungsworten eröffnet, den Beſuchern
zwei Vortyäge brachte Zunächſt ſprach Herr Lehrer
Brenner über das Thema „Aus der Kleinwelt
des Waſſers“, und führte uns die auf der niedrigſten
Stuße alles tieriſchen Lebens ſtehenden Weſen vor, wie ſie
ein Waſſertropfen in ſich birgt, Weſen, die neben ver
ſchiedenen geſtalteten Spaltpilzen oder Bakterien wine
zigen Schleimklümpchen gleichen, dabei fortgeſetzt ihre Ge
ſtalt zu ändern vermögen, die ihre Nahrung mit Schein

füßchen umfließen und die unverdaulichen Reſte an irgend
einer Stelle des Leibes wieder gusſtoßen. Man bezeich
wet ſie mit dem Namen W i

auch n ſchaffe
tragenden zur Erläuterung ſeiner belehrenden Aus
führungen, denen er in der Folge weitere Angaben folgen
i Zweck und Tätigeit der roten und weißen Blut

körperchen in unſerem Körper uſw. Herr Ortmann er
gänge das Gehörte durch Mitteilungen über Tiefſchlamm-
tierchen. Sodann hörten wir den Vortrag des Herrn
Lehrer Reuſchert „Erinnerungsfeiern inMerſeburg vors9 und vor 100 Jahren“. Wir
entſinnen uns gern des Vortrages, den Herr Reuſchert vor
kurzem in dem Monatsblatte des Vereins für Heimat
kunde veröffentlichte „Menſeburg 100 Jahre preu
ßiſche und ließen uns geſtern hineinverſetzen in die Zeit
vor 50 Jahren mit der am 18. Juni 1865 abgehaltenen
50 jährigen Jubelfeier der Schlacht bei Belle-Alli
ance, lauſchte den auf eingehenden Nachforſchungen
beruhenden Schilderungen ülkler den Verlauf der Feier uno
ſahen im Geiſte Geſtalten auftauchen, die, mit Merſeburgs
geſchichtlicher Vergangenheit verbunden, heute noch im
Gedächtnis vieler lebendig ſind. Gleichem Intereſſe be
gegneten die Erzählungen über die im September des
ſelben Jahres abgehaltene Feier der fünfzig
jährigen Zugehörigkeit Merſeburgs zu
Preußen. Wir ſahen im Geiſte den alten Bürger
meiſter Seffner mit der Magiſtratsdeputation am Gott
hardtstore zur Begrüßung des Königs Wilhelm erſcheinen,
der gelegentlich der Herbſtmanöver des IV. Armeekorps hier
weilhe, verſetzten uns in den Schloßgartenſalon zur Feier
des Feſtmahls mit anſchließendem Ball, wohnten der Hul
digung der Sächſiſchen Stände bei und hörten die Anſprache
des regierenden Grafen Otto v. Sbollberg- Wer
miſgenyo de an den König. Wir erblickten vor uns die
gneiſe Geſtalt des 81 jährigen Sentors des Sächſiſchen
PwovingialLandtags, Dompropſt v. Kroſigk bei Ver
leſumg einer Adreſſe, ſahen das Lehrerkollegünt m
des Domgymnaſiums eine von Profeſſor Oſterwald ge
dichtete Ode überreichen, freuten uns an dem von der
Bürgerſchaft und den Geſangvereinen veranſtalteten
Fackelzuge und der ſich r Serenade im Schloß
hoffe und an der ſfeſthichen Beleuchtung der ſtädtiſchen
Straßen und Häuſer; erbauten uns auch im altehrwürdigen
Dom, wo Muſikdirektor Engel ein großes Orgelkonzert
veranſtaltete, dem der König mit dem Fürſtlichkeiten bei
wohnte kurz, wir verſetzten uns dank der beredten
Darſtellung gang und gar ein halbes Jahrhundert zurück.

In dem ſolgenden Teile des Vortrags führte uns der
Redner in jene große Zeit vor 100 Jahren, wo an Jahres
Tage der Völkerſchlacht von Leipzig am 18. Oktober 1815
die Enthüllung der Ehremſäule für Merſeburg
einen würdigen Abſchluß der bewegten Kriegszeit bildete
Wir beſchränken uns heute auf dieſe Angabe und werden
im einer der nächſten Nummern unſeres Blattes weiteres
darüber folgen laſſen, da noch mancherlei hiermit ver

bundene Tat ſachen das Intereſſe unſerer Leſer zu erwecken
eignet ſind. Jm weiteren Verlauſſe des an en Abends
gaſ den Vorſthende noch verſch. edenes Geſchäftliches be
kanmnt: Herr Groke hah dem Muſeum 3 antike Gefäße,
Herrn Klimgelſtein verſchiedene alte Arkunden über
wieſen. Die Generaglverſamam lbann g ſoll am Don
nerstag den 16. Deßember d. J. abgehalten werden. Da
micht unwichtige Gegenſtände auf der Tagesordnung ſtehen,
auch einige Vorträge in Ausſicht geſtellt worden ſind, einp
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W wir den Mitgliedern den Beſuch aufs angelegent
ichſte. Rege Teilnahme bekundet den Dank der Vereins

mitglieder an den allzeit rührigen Vorſtand und ſeine
treuen Helfer und Mitarbeiter!

Die Höchſtpreiſe für Wild im Kleinhandel für den
Bezirk der Stadt Merſeburg behandelt eine Be
kanntmachung des Magiſtrats hierſelbſt in heutiger
Nummer unſeres Blattes, auf die wir an dieſer Stelle
noch beſonders aufmerkſam machen wollen. Die Verord
nung tritt bereits mit dem 1. Dezember in Kraft.

Eine nicht ſcharf genug zu verurteilende Unſitte iſt
diejenige des „Schüſſelns“ der Kinder auf den Bürger
ſteigen, das die Paſſanten ſchon oft in Gefahr gebracht
hat, ſich durch einen Sturz Schaden zuzuziehen der von
unberechenbaren Folgen begleitet ſein kann. Auch bei dem
letzten Froſtwetter konnte man dies wieder beobachten.
Oft trägt auch das Streuen von Aſche oder Sand nicht
viel zur Abſtellung dieſer Unſitte bei, zumal wenn das
abſtumpfende Material zu dünn ausgeſtreut wird. Das
Beſte würde ſein, wenn die Kinder in den Schulen auf
das Gefahrvolle ihres Tuns aufmerkſam gemacht und die
Paſſanten ſelbſt, ſowie auch die Polizeibeamken ſtreng
gegen dieſe Unſitte vorgehen würden.

Glatteis. Ein plötzlicher Wicterungsumſchlag hat
es mit ſich gebracht, daß wir heute morgen das ſchönſte
Glatteis hatten. Ein Regen war in den frühen Morgen
e eingetreten, der Straßen und Plätze bald in
ſpiegelglatte Flächen verwandelte. Am ſchlechteſten waren
diejenigen Perſonen daran, die in den früheſten Morgen
ſtunden nach ihrer Arbeitsſtelle wandern mußten. Es
machte einen faſt komiſche Eindruck, wenn man die
Paſſanten gehen n wie ſie ſich an den Häuſern feſthielten
und ſchrittweiſe dein Weg zurücklegten, dabei immer da
vauf gefaßt, im nächſten Augenblick einen Purzelbaum zu
ſchlagen. Zu Wegeſtrecken, die man ſonſt in 10 Minuten
zuürücklegt, brauchte man heute früh reichlich die doppelte
Zeit und es wird wohl mancher unverſchuldet verſpätet im
Geſchäft angekommen ſein. Ebenſo gefahrvoll war natür
lich die Situation für die Pferde, die r ebenfalls nicht
auf den Beinen zu halten vermochten. Als dann ſpäter
vor den Häuſern und auf den Straßen Aſche und Sand
geſtreut wurde, ließ die Gefahr etwas nach. Wie wir in
Erfahrung bringen, ſind Perſonen nicht erheblich zu Scha
den gekommen, wenn auch mancher mehrmals ſtürzte und
ſich hierbei empfindliche Schmerzen zuzog. Das Glatteis
hielt am heutigen Tage n längere Zeit an, da erneuter
Regen Zur Bildung desſelben weiterhin beitrug. Die
empfindliche Kälte, die im den letzten Tagen eingetreten
war, hat nunmehr vorläufig einer milderen Witterung
weichen müſſen.

Störung im Straßenbahnbetriebe. Nachdem geſtern
abend die Witterung von ſcharfem Froſt zu Tauwetter
umgeſprungen war, ſetzte heute um K Uhr früh plötzlich
Glatteisbildung ein. Die Straßen überzogen ſich mit
einer dicken Eisſchicht. Gleichzeitig froren die Schienen
der Straßenbahn zu, während die Oberleitung zu dicken
Eisdrähten anwuchs. Durch dieſe Eisbildung wurden die
Schienen der Straßenbahn nicht nur unbeſahrbar, ſon
dern auch die Stromabgabe wurde an der Leitung ver
hindert. Die erſten Wagen der Straßenbahn wie auch
die Züge anderer Bahnen erlitten dadurch erhebliche Be
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Fußballſport. Am Sonntag den 28. weilte V. f. B. I

Merſeburg in Naumburg und ſpielte gegen die gleiche Mann
ſchaft des Naumburger Fußball Clubs „Hohenzollern.“ Es
war ein ſcharfes und intereſſantes Spiel, welches unentſchieden
mit 6:6 endete. Halbzeit 4:2 für Ho henzollern.

Der Taſchenfahrplan der Königl Eiſenbahndirek
tion Halle iſt in neuer Ausgabe Dezember 1915 erſchienen
und an den hieſigen Jahrkartenſchaltern käuflich zu haben.

Deutſche Keiegspoſtkarte. An den Poſtſchaltern wird
eine von den deutſchen Vereinen vom Roten Kreuz ausgege
bene „Deutſche Kriegskarte“, die den Jreimarkenſtempel von 5
Pf.eingedruckt trägt, für 10 Pf. verkauft. Den Uberſchuß von 5
Pf. für jede abgeſetzte Karte erhält das Rote Kreuz zur Jörde
rung ſeiner ſegens reichen Aufgaben

Beſitzwechſel. Das Rittengut Creypau iſt,
wie wir erſahren, von dem Gutsbeſitzer Hell m t h aus
Leipzig käuflich erworben worden. Der neue Beſitzer hat
das Gut bereits übernommen

S Biſchdorf, 29. Nov. Unter dem Viehbeſtande des
Gutsbeſitzers M. Zille hierſelbſt iſt die Maul und
Klauenſeuche ausgebrochen.

S Piſſen, 29. Nov. Die Mauls und Klauenſeuche unter
den Viehbeſtänden der Gutsbeſitzer Schlegel und
Walbe in Piſſen und Albrecht in Zweimen iſt er
loſchen. Die angeordneten Sperrmaßregeln ſind aufge
hoben worden.

Aus der Saalaue, 29. Nov. Eingewintert
Dieſes Wort, daß immer drohend vor den Augen des Land
mannes ſteht und ihn antreibt zu raſtloſer Acbeit, iſt zur Tat
ſache geworden, u. ſchneller als er gedacht hat. Noch war ja ſo
viel zu tun, ſo manches Jeld zu vflügen, damit der Froſt,
ſein beſter Knecht, der nicht einmal Lohn verlangt, ſein Werk
an der Ackerſcholle tun könne, noch manches Juder Dünger,
noch manches Jaß mit flüſſigem Gold war hinauszufahren.
Damit iſt's nun, vielleicht für den ganzen Winter vorbe?.
Denn der ſcheint diesmal wirklich als geſtrenger Herr erſcheinen
zu wollen, und die Wetterpropheten, die das vorausgeſetzt haben,
haben ausnahmsweiſe einmal wirklich Recht gehabt. Am
letzten Sonntag zeigte der Wärmemeſſer, der jetzt eigentl ch rich
tiger Kältemeſſer heißen ſollte, des Morgens nicht weniger als
14 Grad Celſius. Wohl dem, der ſeine Kartoffel und Rüben
mieten gut eingedeckt hat. Er dürfte ſonſt ſeinen Leichtſinn
teuer bezahlen. Jetzt heißt es auch den Keller gut verwahren,
in dem die Wintervorräte an Obſt und Gemüſe untergebracht
ſind. Leider iſt noch ſogut wie gar kein Schnee gefallen, ſodaß
die junge Saat der Kälte ziemlich ſchutzlos preisgegeben iſt.
Nun heißt es einheizen. Leider iſt es oft ſchwer, Kohlen zu
bekommen. Die Werke leiden an Arbeitermangel, was bei der
Menge zur Verfügung ſtehender Gefangener eigentlich unbe
greiflich iſt. Jedenfalls dauert es ſehr lange, bis man ſeinen
Bedarf erhält.
auch in dieſem Winter die Kartoffeln zu ſein, trotzdem die Ernte
ſo reich geweſen ſein ſoll, wie noch nie. Wir hören von Krieger
frauen, die auf den Dörfern herumlaufen und himmelhoch um
Kartoffeln bitten, aber für Geld und gute Worte keine erhalten.
Niemand „hat“ welche. Wenn es erlaubt wäre, den Höchſt
preis zu überſchreiten, dann „hätte“ jeder, ſoviel man nur haben
möchte. Jetzt werden ſie den Schweinen gefüttert die dick und
rund werden, während die Kriegerkinder immer magerer wer

Noch knavper aber als die Kohlen, ſcheinen

ſinen achzigſten G

den. Was ſoll denn ſo eine Mutter ihren Kindern vorſetzen
Das Brot iſt zugemeſſen. Fleiſch, Butter, Speck, Schmalz
ſind unerſchwinglich teuer. Auch das Gemüſe verlangt Preiſe,
die man früher nicht kannte, obgleich das doch nicht mit Kraft
futter fettgemacht zu werden braucht. Aber ſelbſt wenn man es
bezahlt, womit ſoll man es denn kochen, wenn man weder Fleiſch
noch Fett hat? Es gäbe übrigens ein einfaches Mittel, die
Kartoffeln hervorzuzaubern. Der Höchſtpreis brauchte blos
von Monat zu Monat nie driger angeſetzt zu werden. Man
würde ſtaunen über die Mengen, die ſofort auf dem Markte er
ſchienen. Und lernte wie man hier zu Lande ſagt, erſt ein Er
zeugnis billiger werden, dann würden die andern dieſe nützliche
Kunſt auch bald lernen. Aber leider wird es auch wohl hier
heißen: Mancher lernt's nie.

Cletterwarte.
V. W. am 1. 12.: Zunächſt trüb, Schneefälle, verhältnis

mäßig gelinde, ſpäter veränderlich, Schneeſchauer, kälter werdend
2. 12.. Kälter, abwechſelnd heiter und wolkig, Schneeſchauer. e

Literatur, Kunst und Clissenschart-
H. „Wiener Mode.“ Das ſoeben erſchienene, neue

Heft der „Wiener Mode“ bringt, wie alljährlich um
dieſe Zeit, eine reiche Auswahl reizender Handarbeiten
für Weihnachten. Gerade in dieſem Jahre eignet ſich
eine von fleißiger Hand gefertigte Arbeit beſſer als Weih
nachtsgeſchenk als gekaufte Sachen. Die ernſte Zeit
ſchäßt die Arbeit höher als den Geldwert. Man verſäume
darum nicht, den Handarbeitsteil der „Wien er Mode
zu Hilfe zu nehmen, wenn man an ſeine Weihnachtsge
ſchenke denkt. Man abonniert die „Wien er Mode
zum Preiſe von 8 Kronen 50 Hellern (3 Mark) pro Quar
kal in jeder Buchhandlung oder direkt beim Verlage,
Wien VI/2, Gumpendorferſtraße 87.

Vermischtes.
Jn München ergriffen. Nach einer Drahtmeldung

wurde der aus Leipzig am 8. November nach Unter
ſchlagung von 31 000 M. flüchtig gewordene Kaſſterer der
Schuhmacher Rohſtoffgenoſſenſchaft, O. Wohlgemuth
in München in einer Penſion verhaftet. Es wurden
bei ihm nur noch etwa 4000 Mark vorgefunden. e

Schnee und Froſt im ganzen Reich. Aus allen Teilen
des Reiches meldet der Draht andauernde Schneefälle und
ſtrengen Froſt. Jm Rieſengebirge, im Harz, im Taunus
liegt der Schnee 30 bis 40 Zentimeter hoch, im Vor
alpengebiet einen halben Meter und im Schwarzwald bis
80 Zentimeter. Durchſchnittlich ſank die Temperatur auf
10 bis 12 Grad Kälte. Mit der dicken Schneedecke und
dem ſtrengen Froſt bieten ſich dem Winterſport die beſten
Ausſichten, und an einigen Stellen ſind die Ski- und
Rodelbahnen ſo im Schwarzwald bereits eröffnet.
Auch außerhalb des Reiches hat ein Wetterumſchlag ſtatt
gefunden; ſo meldet die „Köln. Zeitung“ aus Chriſtiania
An der ganzen Weſtküſte Norwegens wütet ſeit zwei
Tagen ein urchtbarer Schneeſturm, der großen Sach
ſchaden und Schiffsunfälle verurſachte. Der Küſtendampf-
ſchiffverkehr iſt n eingeſtellt. Man fürchtet beſonders

Dfur die J e auf Heringsfang usgefeh
tegie

negie- ing erklärte in einer Unterredung, daß Car
negie biskang 400 Millionen Dollar für öffentliche und
private Wohltätigkeitszwecke geſtiftet habe.

Ermordung deutſcher Staatsangehöriger in Rußland.
Durch neutrale Vermittlung iſt, wie halbamtlich berichtet
wird, die Meldung hierher gelangt, daß die Frau Feli-

cig Lux aus Biglobrzehi, Goubernement Radom, nebſt
zwei Söhnen und einer Tochter in Leuza, Gouvernement
Ufa, das Opfer eines Raubmordes geworden iſt. Die
Frau Lux, die nach Verhaftung ihres Mannes mit ihren
Kindern Bialobrzeht hatte verlaſſen müſſen und als Zi
vilgefangene interniert worden war, ſoll als wohlhabend

gegolten haben. Zwei weitere Töchter, die ſich noch in den
Keller eines Hauſes flüchten konnten, ſind ſchwer ver
wundet worden; andere deutſche Zivilgefangene ſollen ſich
ihrer angenommen haben.

Deutſch franzöſiſcher Verwundetengustauſch. Ein
Zug mit zum Austauſch beſtimmten franzöſiſchen Schwer
verwundeten traf Sonnabend mithhag 12,80 Uhr in Kon
ſtang ein, ein weiterer Zug folgt um 1,40 Ahr und abends
um 7 Ahr. Für die nächſten Tage ſind noch weitere
Transporte vorgeſehen.

Ein erblindeter Krieger, dem ſein Vater die Tür
weiſt. Ein erblindeter Soldat, geſchmückt mit dem
Eiſernen Kreuz, geleitet von einem Schulknaben, kann,
wie die „Poſt“ bexichtet, in den Straßen von Augsburg
oft geſehen werden. Er iſt der Sohn eines Bauern von
Agawang bei Geſſertshauſen. Als er dahin erblindet an
kam, wurde ihm buchſtäblich die Tür gewieſem, da der
Vater ſeinen Sohn nicht blind in den Krieg geſchickt habe,
man ſolle ihn nur in eine Anſtalt guſnehmen. er
Soldat wurde von ſeiner verheirateten Schweſter in
burgPferſee aufgenommen hat bereits im Schreiben

(Blindenſchrift) gute Fortſchritte gemacht und iſt nun
guch mit ſeinen Schickſal zufrieden. Jetzt aber hörte ſein
Vater, daß der Sohn Kriegsinvalidenpenſion erhält, und
nun möchte er den abgewieſenen Sohn wieder daheim
o Auf dieſes Anerkieten verzichſete nun aber der

ohn.
Gefangene Ruſſen als Schneeſchipper. Das Stellver

hwetender Generalkommando in München hat der
dortigen Straßenreinigungsgeſellſchaft geſtattet, kriegsge

fangene Ruſſen zur Beſeitigung der Schneemaſſen anzu
ſtellen. Seit Donnerstag abend ſchneit es in München un
unterbrochen. Die verlangten 3000 Arbeitskräfte, zur
Fortſchaffung der Schneemaſſen ſind nicht aufzutreiben, es
konnten bisher nur 1200 Perſonen eingeſtellt werden.

Brände in franzöſiſchen Warenlagern. Schweigen
riſchen Blättern zufolge treten gegenwärtig auffallend
viele und große Brände in der franzöſiſchen Gegend des
Doubs und im Territorium von Belfort auf. Jn Grey
derſtörte ein Großfeuer für 100 000 Frantken Lebensmittel
waren. Neuerliche Brände äſcherten in Borrogne und

F Champagnole umfangreiche Warenlager ein.
Wie Oberſt Pribitſchevitſch ermordet wurde. Einer

Niſcher Meldung des Peſter „Nap“ zufolge erzählte dort
ein früherer Feldwebel aus dem Prekoberner 1 Land
ſturmregiment, daß Oberſt Pribitſchevitſch kommandierte,

Kampf mit den Deutſchendaß das Regiment nach einem
Jn den ſpähenbei Jaſtrebac ſich zuxrückziehen ſolle.

Abendſtunden hätten einige Anteroffigiere die Mannſchaft

eterte kürzlich
Der Vorſitzende der Car

gegen den Oberſten aufgereigt, weil er ein Schwabe“ aus
Ungarn ſei und alles verraten habe, um Serbien zu ver
derben. Dreißig Soldaten ſeten zur Wohnung Pribitſche
vitſch geeilt und hätten durch ein Fenſter auf den
Oberſt eine Salve abgegeben. Das Regiment
habe nach dem Morde die Wafſen fortgeworfen und ſei
nach Niſch marſchiert

Vorgeſchichtliche Funde bei Königsberg (Oſtpreußen).
Schon mehrfach ſind im Laufe dieſes Krieges vorgeſchicht
liche Funde in Oſlpreußen gemacht worden. So ſind auch
in Juditten bei Königsberg zwei Gräberfelder gefunden.
Die Beſtattungen gehören verſchiedenen Perioden an;
eines der Felder iſt frühheidniſch und hat ein Alter von
etwa eineinhalb Jahrtauſenden; es ſind etwa 60 Brand

gräber vorhanden. Profeſſor Peiſer hat die wiſſenſchaft
liche Unterſuchung vorgenommen; außer eine Anzahl wohl
erhaltener Urnen, ſind Bronzereſte, kleine Nieten und
Fibeln gefunden worden, von denen eine eiſerne mit um
geſchlagenen Fuß für die Altersbeſtimmung von beſon

„derem Wert war. Das zweite erheblich größere Gräber-
feld ſcheint, nach den bisher geborgenen Reſten zu ſchließen,
dem 15. Jahrhundert nach Chriſtus anzugehören. Man
fand Bronzeſchmuckreſte, eiſerne Bronzeſpitzen, Steig
bügel, Trenſenknebel, Glocken und Meſſer von demſelben
Metall. Die eingehende Unterſuchung dieſes zweiten
Gräberfeldes ſoll erſt nach dem Kriege erfolgen.

Kruppſche Stiftungen. Aus Eſſen wird gedrahtet:
Für die Errichtung eines Krieswaiſenhauſes im

e Jnduſtriebezirk ſpendete die Fami
lie Kkupp 40000 Mark und die Kriegsliebesorganiſation
der Kruppſchen Werksangehrigöen 10600 Mark.

Beſtraſter Wucher. Jn Konſtan z beſchlagnahmte
die Behörde bei einem Butter und Eierwucherer größere
Vorräte, darunter 10 000 Eier.

*Blutiger Streit um die Brotkarte. Jn einem Hauſe
der Simeonſtraße zu Berlin geriet der 62 Jahre alte
Techniker Guſtav Helferich, der noch an den Nach
wirkungen wiederholter Schlaganfälle litt, mit dem Haus
wart Anton Wilzewski wegen der Brotkarten in Streit
Als der Hauswart den Mieter tätlich angriff, nahm
dieſer ein ſcharf geſchliffenes Brotmeſſer und ſtach auf
ſeinen Gegner ein, bis er mit ſchweren Verletzungen zu
ſammenbrach. Ein Arzt ließ den Verletzten nach dem
Krankenhauſe am Urban bringen. Helferich wurde ver
haftet; auch er hat mehrere Wunden davongetragen.

Rangierunglücksfälle. Jn Wriezen wurde der
Rangierer Stein beim Rangieren durch die Puffer
getötet Jn Brandenburg (Havel) wurden dem
en Bertz beim Rangieren beide Beine abge
ahren.

Ob Kitchener wohl daran denkt? Dem Haupt der
engliſchen Heeresleitung müſſen ſich beim Wiederſehen der
Halbinſel Gallipoli ſicherlich wehmütige Exinnerungen
aufgdrängt haben. Beinahe an der gleichen Stelle landete
im Jahre 1877 der Gendarmeriehaupkmann Kitchener,
von Kreta kommend, um ſich der ottomaniſchen Armee
gegen Rußland zur Verfügung zu ſtellen. Als Major
KikchenerBey nahm er dann am Feldzug gegen Rußland
teil und verblieb drei Jahre in türkiſchen Dienſten.

hen Haupkquarkfier.

Berlin, 30. Nov., vorm. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Gefechtstätigkeit blieb auf Artillerie Wurfminen
und Minenkämpfe an verſchiedenen Stellen der Front be
ſchränkt.

Sſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.
Ein deutſches Flugzeuggeſchwader griff die Bahnanlagen

von Ljachowitſchi, ſüdweſtlich von Baranowitſchi, an.

Balkan Kriegsſchauplatz
Bei Rutmik, ſüdweſtlich Mitrovica, wurden feindliche

Kräfte von Teilen der Armee des Generals v. Koeveß zu
rückgeworfen. Hier und weſtlich der Sitniecag von Truppen
der Armee des Generals v. Gallwitz wurden zuſammen
etwa 1090 Gefangene gemacht.

Bulgariſche Kräſte haben am 28. November Prizren
genommen. Sie brachten über 3000 Gefangene und acht
Geſchütze ein.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)
5

Der Vormarſch zum Suezkanal.
Wäen, 30. Nov. Das „Neue Wiener Journal“ meldet

aus Bukareſt: Nach Außerungen eines Diplomaten über
die Balkanlage wird der ſerbiſche Feldzug Ende November
beend t ſein. Im Dezember erſolgt der Truppentransport
zum Angriff auf den Suezkanal.

Kitchener in Paris.
Paris, 30 Nov. Präſident Poincaré hat geſtern

vormittag Kitchener empfangen
Paris, 30. Nov. Lord Kitchener hatte geſtern

nach ſeinem Empfange durch den Präſidenten eine lange
Unterredung mit Briand.

Auszeichnung
Sofia, 30. Nov. Der König hat dem türkiſchen

Kriegsminiſter Enver Paſcha das Großkreuz des Alexan
der Ordens verliehen.

Feſtgenommene Mörder
Naumburg, 30. Nov. Geſtern wurde in Konſtanz

der Kellner Beyer verhaftet, der hier in der vergangenen
Woche einen Raubmordverſuch an dem Oberkellner
Kotter aus Naumburg verübt hatte. Beyer hatte mit
einem Kollegen den Oberkellner auf dem Nachhauſeweg
überſallen, ihm eine Anzahl Meſſerſtiche verſetzt und auch
Erwürgungsverſuche unternommen und dann den Schwer
verletzten ſeiner Barſchaf im Betrage von 500 Mark be
raubt. Dann hatten die Täter den Schwerverletzten liegen
laſſen, der nur mit knapper Not dem Tode entronnen iſt
und jetzt außer Lebensgefahr ſein ſoll. Der zweite Täter
war gleich am folgenden Tage verhaftet worden.



pom 16. Eeptember 1915 Reichs Geſetzöbl. S. 6585) wird dahin

Der s 14 erhält die Faſſung

Am 28. November verschied uner-
wartet unsere liebe gute Mutter

geb. Wiemann

im Alter von 80 Jahren
Im Namen aller Hinterbliebenen

Paul Rud.
Karlshorst-Berlin, den 29. Novbr. 1915.

Dio Bserdigung Hadet Mittwoch den 1. Daz, nachm 4 Uhr
von der Kapeſſe des Altenburger Fridhotes aus statt.

Todes Anzeige.
Heute morgen 12 Uhr entsehlief sanft

und ruhig nach langen, schweren Leiden
meine liebe Frau, unsere herzensgute, treusor-

ende Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter,
ohwester und Seh wägerin,

fan Henrfette Fehs
g. Schönletter

im Alter von 56 Jahren.
In tiefem Sehmerz:

Familie orttz Fense-
Frankleben, den 30 November 19168.

Die Beerdigang findet Donveratag nachmittag 3 Usr statt.

Am 10, November d. Js. erlitt in Frankreich den
Heldentod unser Vereinsmitglied S

Wir verlieren in ihm einen trener, eben Freuvä
und Tarnbroder und Werden wir sein Kadenken stets
in Ehren halten

Der Turnvereln zu Schkopau,

Bekanntmachung.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König

von Preußen ec, verordnen im Namen des Reichs nach erfolgterZuſtimmung des Bundesrats was folgt h W erfatgte

8 e
Die Durchfuhr von Tieren und tieriſchen Erzeugniſſen überdie Grenze des Deutſchen Reichs iſt bis auf weiteres ten

8 2.
Der Reichskanzler wird ein Verzeichnis der Gegenſtändeveröffentlichen, deren Durchfubr nach S 1 vervoten iſt. gethan

Er iſt ermächtigt. von den Beſtimmungen im s Ausnahmen
z eſtatten und die etwa erforderlichen Sicherungsmaßregeln zu

reffen.
8 8.

Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrekündung in Kraft. e e Se
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unte tUnd beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel. e J rif
Gegeben Großes Hauptquartter, den 26. November 1915,

L. 8)
Wilhelm

Delbrück

Bekanntmachung.
Der Bindesrat hat auf Grund des s 3 des Geſetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtſchaftlichen Maßnahmen
uſw. vom 4 Auguſt 1914 (Reichs- Geſetzbl S. 827) folgende Ber
ordnung erlaſſen

Artikel I.
Die Verordnung üser die Regelung des Abſatzes von Gr

eugniſſen der Kartoffeltrocknerei und der Kartoffelſtärkefabrikatio

r kann den Verkehr mit Erzeuaniſſ
d der Kartoffel ſtärkefabrikatton, die

en, regeln; insbeſonder
O

eſeWchaft
und Prel

nenengſt w
2. Jm S 15 unter Nr. werden

erſetzt durch „88 oder

raf
Dieſe Verordnung tritt

t.
Berlin, den 25. November 4915.

Der Stellvertreter des Reichstanzlers
Delbräck,

Arttkel I

J

19, Ziehung S. Kl. 6. Preuss. -Süddeutsche
(232. Könielich Preuss.) Klassen Lotterie

Ziehung vom 29. November 1915 nachmittags

An jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Ge-
Finne getallen, und war je einer auf die Lose
gietcher Nummer in den beiden Abtenlungen I und II

Nur die Gewinne über 240 Mark sind den betrettenden
Nummern in Klammern beigefügt.

(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
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mir dem Tage der Verkündung in

Waschkessel,

Kochkessel
als Erſatz für Kupferkeſſel.

Schnellſte Lieferung.
Paul Lein, Leipzig limerau,

Heveolſtrae 25.

klagen mödl. Zimmer
u vermieten Wetzel, Kariſtr. 27

S Ustsr
aletokarte S

Von keinsten errsehskten

Wenig getragen

Damengarderoben
sehr bilüg

Friedrnann's
Mongisgarderoben

Lelpzig, Hainste. 24, Te.
Pernspr. 14196.

Aus wärtige Käufer
Fahrt vergügung,

h

Pliſſee r ſeret
ach und Hoch,
ſauber angeſertigt
Herm Hogr ſen., Markt 8,

wird jederzeit

Dleters Restnurgnes
Ja Herm. u

Jeden Attwoch hlacnefest,
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187072 74 161 362 467 [500] 530 645 714 25 36 50
I23128 [8000] 60 264 396 422 520 651 806 86
98 189115 242 45 445 524 6609 862

980204 [500] 862 72 73 426 682 70 647 7
491070 830 414 78 665 746 58 852 907 192027
250 25 92 [500] 650 [500)] 708 887 4980983 414 622
s 710 26 92 96 064 67 194222 844 86 90 637 90
744 60 198014 88 85 290 418 62 74 784 193022
61 76 221 882 Tsoo) 590 o 187228 845. 532
682 198088 125 532 691 96 644 Aas6000) 729 68 888 45 86 199220 40 342 404 582 45

09162 384 541 648 66 715 [500] 82 Is000]
(s005 860 902 261188 88 299 461. 88 559 781 801

292001 126 76 264 74 415 633 43 704 88 225
29127 77 268 566 642 708 25 [3000] 292081
61 95 108 [100o] 828 552 68 77 60 683 718 48 a
[Tooo] 265292 94 [1000] 851 52 432 607 [500] 7765
es 296269 302 62 408 26 505 70 724 297174 84
90 201 60 828 466 68 625 721 54 853 32 298026
[600) 44 88 T1000] 195 486 69 851 [To00] 208068
209 28 [1000] 566 728 842 608

So 25 44 288 45 71 348 475 69 2116046 121
93 207 82 369 80 488 9684 92 212060 127 88 238 367
90 463 98 500 [1000] 81 [500] 632 878 213077 2659
765 973 214182 288 866 467 627 821 77 280 215048
367 641 87 95 951 218029 204 817 [1000] 624 [10001
346 61 970 90 [o00) 217068 238 98 871 412 [5001
521 58 787 45 69 883 97 218164 689 665 888 219069
188 43 891 449 628 888 9837

220227 885 66 508 850 88 88 221288 34 422 722
925 30 ls00) 222288 891 507 [500 62 92 809
41 223012 83 114 94 [1090] 94 250 408 19 68 79 525
794 o 888 96 22088 [1000] 201 467 527 688 807
910 228489 662 228051 96 267 485 878
22704 188 292 48 415 90 527 92 11000 a 898 919
228183 274 784 837 940 46 229097 170 266 891
928 48220024 219 4658 550 90 708 12 98 231187 268
63 607 37 62 418 22 81 88 [8000] 501 888 98 917
47 232052 92 140 78 301 77 97 Irooo s 524 93
982 283008 38 102 292 829 82 658 89 [8000] 4614 680
92 895 [1000]
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